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Jeversches Wochenblatt
„. .„nsvrers monatlich durch die Post 2 .05 Mk. sinschl.
AE ? Dostaebühr, ausschl. BssteNoeld: in der Stadt

05 Mk . frei Laus teinichl. 25 Pia . Träaerlohn )."
Erscheint täglich, außer Sonntags . Schluß

/ » ^ Anzeigenannahme morgens 8 Uhr.
"

--»ne von Bc !riebss!öru,igcn durch Malchinenbruch, döljere Gewalt
Äii-ibleiten des Papiers uiw. hat der BezieherkeinerleiAnlpruch

^ " qiemiiq und Nachlieierunp, oder Siü-kzaSIuim des Bezugspreises.

Aeverlän -We Nachrichten
Anzeigenpreis : Dis einspaltigeMistimeterzeils oder
deren Raum l0 Pfennig , auswärts 15 Pfennig , imTsrttsil 40 Pfennig . Für dis Ausnahme von Anzeigenan bestimmten Tagen und Plätzen , auch für durch
Fernsprecher aufgegebene und abbestellte, sowie un¬
deutliche Aufträge wird keine Gewähr übernommen,

Postscheckkonto Hannover 12LS4 . Fernsp». Nr . 2S7
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Dir Reichspcäfi - entrnwal »!
Starke Wahibeteitisuns - Großer Erfolg Kmöenburgs - Es fehlen nur über 1«« ««« Stimmen an der

adfolnten Mehrheit - Seine Wiederwahl im zweiten Wahlsans wahrfcheinlich
Vorläufiges Ergebnis nach den bisherigen

Zählungen um 3 Ahr nachts.

Dueskerberg
Hindenbura
Hitler
Thälmann
Winter
Ungültig:

2 557 870
18 661 763
11338 571
4 982 079

311 470
8 645

Schmtzahl d. abgegebenen Stimmen 37 660 377 . ( ? )

Lis Reichspräsidentenwahl hat einen vollen Sieg
Hmdmburgs gebracht. Zwar erreichte er noch nicht
die absolute Mehrheit , aber an seiner Wiederwahl
m 2 . Wahlgang ist doch schon setzt nicht mehr zu
zweifeln. Mit ihm als Reichspräsidenten ist , wenig¬
stens vorläufig, auch die Macht Brünings gesichert,
jer selbstverständlichnunmehr fortfahren wird , mit
Ausnahmegesetzen und Notverordnungen gegen die
Nationalsozialisten zu regieren . Wer abergläubisch
Ml , konnte vor dem Wahltermin , dem 13 März,
schwere Bedenken hegen . „Nehmt vor des Märzen
Nus euch in acht

"
, warnt der Wahrsager in Shake¬

speares Drama Julius Cäsar . Die Iden des März
waren auch für die nationale Opposition verhängnis¬
voll . Sie hat das Ziel, das sie sich setzte-, nicht erreicht,
so baß mancher heute fragen wird , ob sie es sich nicht
W hoch gesteckt hatte . Die Deutschnationalen haben
M ihrem Sonderkandidaten nicht allzu viel Nutzen
zehabt . sind auch in eine gewisse Isolierung geraten.
Den Nationalsozialisten ist es in manchen Kreisen
»erdacht worden , daß sie Hitler zum Präsidentlchafts-
Imdidaten wählten . Aber wen sollten sie tonst an
diese Stelle setzen ? Sie mußten aus dieser schwierigen
Zwangslage das Bestmögliche herauszuholen suchen.
Man kann ihnen nicht das Zeugnis verwehren . ,

daß
sie sich tapfer geschlagen haben . Während die hinter
hindenburg stehende schwarz-rote Koalition nebit
den Splitterparteien der Mitte noch uicht die im Sep¬
tember 1930 erzielte Stimmenzahl erreicht hat . dür-
sm die Nationalsozialisten im Vergleich zu Septem¬
ber 1930 einen Gewinn von etwa fünf Millionen
buchen . Sie sind jetzt mit 11 338 571 Stimmen die
stärkste Partei im Reiche . Es kann heute weniger
den« je ein Zweifel darüber bestehen , daß sie sich mit
der Zeit politisch innerhalb der starken Ovposition
AM Brüning durchsetzen. Die wenigen Stimmen
Mehrheit für Hindenburg bilden doch nur eine
schwache Decke , auf der das Kabinett Brüning nickst
Wersich M s^ lst . Es ist auch sehr fraglich , ob das
Wrteikonglomerat, das zur Wahl Hindenburgs
Mdet wurde , in den kommenden Parlamentswah-
^ (sofern diese überhaupt noch gestattet sind) seine
Mtigkeit bewahrt . Die Vermutung , daß die Sozial-
« nwkraten zum großen Teil nur widerwillig der
Mole . Hindeubur-g folgen und zu Thälmann über-
tchwsnkenwürden , hat sich nicht bestätigt . Die Kom¬
munisten haben im ganzen doch nicht so viel von
mestr Wahl profitiert , wie man beim Eintreffen der
nsten Wahlzahlen erwartete , wenn sie auch eine be
Whbch« Masse geblieben sind und ihren Besitzstand
sA über 380 500 Stimmen vermehren konnten .

' Die
Waldemokraten haben diesmal gewissermaßen im
ouuchs des trojanischen Pferdes das Rennen ge¬
bucht . Ob sie ln der durch Hindenburg getarnten ge-E 'Nsamen Front ihr politisches Glück finden wer-
A - muß abgewartet w ^ den . Es ist nicht ganz un-
Mrscheinlich , daß sie eines Tages durch die Zerspal-
uugs- und Zersetzungskunst Brünings aufgesogen
^stven , wodurch letzterer sich vielleicht als neuer
Mchspräsidentenkandidat empfehlen würde , denn
i ? sollen uns doch nicht verhehlen , daß die am
z

' ^pril,zustande kommende politische Ordnung bei
,^ Mhen Alter des Reichspräsidenten vielleicht nur
bk,

^ ° v -sorium darstellt . Die Nationalsozialisten
zu erwarten war . ihr Endziel nicht er-

,».M ' Sie werden infolgedessen wohl einige Absplit-
wck ^ uf nehmen müssen . Sie werden aber
».Aresen Rückschlag überwinden , wenn sie in sich
w-ck - ^ etwas mehr Fond bekommen ; wenn
^ Ätzers die . .20 -Millionen -Partoi " fürderhin
»ÄpAchomfallzubillige Selbstsuggestionen verzichtet,
»Mk Est agitatorischen Erwägungen das Gefühls-

^ nicht ganz außer Acht läßt , das in der deut-
GeschichtH immer eine große Rolle gespielt hat.

der Reichskanzler auch nach den heutigen
bstest durch die Opposition tm Reichstag
bann -

'
Ü ^ Minderheit gedrängt worden ist . so

° ° rl5 , r- wegen des „ Feindes , der rechts steht" ,
blick A ? e 7 „ .

" /
"ihine

"
. " Gefahr " nicht mehr so stark in Anspruch

Die Regierung braucht sich

bishA Zu lassen und kann , hoffentlich mehr als
sehA

'Akder einmal im Reiche nach dem Rechten
sitz A 7 Millionen Arbeitslose in Bitter-

Verzweiflung auf besser; Zeiten warten.

Ruhiger Verlauf im ganzen Reich.
T . U . Berlin , 13 . März . Nach den aus alle » Tei¬

len des Reiches vorliegenden Meldungen hat der
Wahlsonntag einen ruhigen Verlauf genommen.
Uebereinstimmend wird eine außerordentlich starke
Wahlbeteiligung — bis zum Mittag vielfach schon
über 50 v . H. — gemeldet.

In der Reichshauptstadt herrschte schon in den
ersten Vormittagsstunden , besonders in den west¬
lichen Vierteln sowie in den ausgesprochenen Ar-
beiterbezirken , starker Andrang zu den Wahllokalen.
Das Wetter war trübe ; abgesehen von kleineren
Schneeschauern blieb es jedoch trocken. Von einer
größeren Wahlpropaganda war am Sonntag in
Berlin im Gegensatz zum Vortage der Wahl , an
dem sich eine wahre Papierflut über die Haupt¬
straßen ergoß , kaum noch etwas zu bemerken. Le¬
diglich einige Flugzeugs kreisten über dem Häuser¬
meer , um für Hindenburg bezw . für Hitler zu wer¬
ben . Im Gegensatz zu früheren Wahlen hatte die
Schutzpolizei , die sich in erhöhter Alarmbereitschaft
befindet , verhältnismäßig wenig Anlaß zum Ein¬
schreiten. Bis zum Sonntagmittag wurden 150
Zwangsgestellungen vorgenommen . Bei den Fest¬
genommenen handelte es sich um Anhänger der
verschiedensten Parteien , zumeist waren es Zu¬
widerhandlungen gegen polizeiliche Anordnungen,
die zu den Festnahmen führten . Ein ernsterer
Zwischenfall ereignete sich am Sonntagvormittag in
der Jahnstraße im Süden Berlins . Dort vurde
eine Schupostreife beschossen. Einer der Beamtin
trug Verletzungen davon und mußte einem Kranken¬
haus zugeführt werden . Dem zweiten Beamten ge¬
lang es , zwei angeblich Beteiligte festzunehmsn.
Das sofort alarmierte Ueberfallkommando verhaftete
noch drei weitere Personen , die der K. P . D . ange¬
hören . Größere Polizeiaufgebote machten sich in
den Straßen kaum bemerkbar . Ab und zu durch¬
fuhren lediglich Polizeischnellwagen sowie Nad-
fahrerpatrouillen die Bezirke , in denen sich bei
früheren Gelegenheiten häufig Zusammenstöße er¬
eigneten . Zahlreiche Häuser trugen Flaggenschmuck,
man sah viele schwarzweißrote sowie nationalsozia¬
listische und — besonders im Norden und Osten der
Stadt — kommunistische Fahnen . In der Mittags¬
stunde ließ der Andrang der Wähler zu den Wahl¬
lokalen wie üblich nach, setzte jedoch am frühen
Nachmittag wieder sehr lebhaft ein . Zu dieser Zeit
traten auch bereits die sogenannten Wahlschlepper
in Erscheinung . Sie gingen von Haus zu Haus
und ermahnten die Bewohner , zur Wahlurne zu
gehen . Damit verbunden wurde meist noch eine
letzte mündliche Propaganda . Wie stark die An¬
teilnahme der Bevölkerung an der Reichspräsiden¬
tenwahl Ist, ging auch bereits daraus hervor , daß
schon am Vormittag viele alte und gebrechliche Leute
in Begleitung ihrer Pfleger die Wahllokale auf-
suchten.

Zu großen Unruhen ist es nicht gekommen.
Außer Zusammenstößen in Hückeswagen bei Op¬
laden, wo drei Kommunisten erschossen wurden
und in Waldenburg i . Schles., wo bei einer
Schlägerei zwischen Klebekolonnen verschiedener
Parteien acht Personen Verletzungenerlitten und
ein Toter zu verzeichnen war, wurden aus Mörs,
Niederrhein, Zusammenstöße gemeldet, dort kam
es in der Nacht zum Wahl - Sonntag in ver¬
schiedenen Teilen der Stadt zu blutigen Schläge¬
reien , an denen zusammen etwa 250 Personen
beteiligt waren. An einer Stelle wurden vier
Personen leicht verletzt . Eine besonders schwere
Schlägerei ereignete sich vor dem Hause der Ge¬
schäftsstelle des Zentrumsblattes „Echo vom
Niederrhein "

, in dessen Verlauf auch eine Anzahl
Schüsse fielen. Vierzehn Personen erlitten Ver¬
letzungen . ^

Die Reichspräsidentenwahlfand auch in Jever
eine ihrer Bedeutung entsprechende Wahlbeteili¬
gung. Sie wird meist 80— 90 Proz . betragenhaben.
Die Wählerschaft mußte fast zu allen Tages¬
zeiten in und vor den städtischen Wahllokalen
Schlange stehen . In der Nacht zum Wahlsonn¬
tag tobte noch in vielen Orten ein heißer Kampf
zwischen den Klebekolonnen, meist allerdings mit
dem Ergebnis, daß die verschiedenen Gruppen
ihre Wählplatats unterbringen konnten . Nach¬
mittags zog hier ein Flugzeug mit roten Haken¬
kreuzwimpeln und der Aufschrift „Wählt Hitler !

"
seine Kreise und warf in Massen Flugzettel her¬
unter . Vor den Wahllokalen sammeltensich gegen
Schluß der Wahl zahlreiche Neugierige, um das
Wahlresultat zu erfahren . Besonders groß war

diesmal auch der Andrang vor dem Aushang
des „Jeverschen Wochenblattes".

Der Dahlsonnkag in Oldenburg.
Op. Oldenburg , 13 . März . Nachdem am Sonn¬

abend noch sämtliche Wahlgruppen eine eifrige
Flugblattpropaganda trieben und die Nationalsozia¬
listen am Abend einen Fackelzug der S .A . - und
S .S . -Formationen aus der Stadt Oldenburg und
den benachbarten Städten und Gemeinden durch die
Stadt veranstalteten , um nach Beendigung dessel¬
ben auf dem Pferdemarktplatz sich zu versammeln,
wo Reichstagsabg . Spangemacher einen letzten
Appell an die Versammelten richtet;, zeigte der
Wahlsonntag selbst ein kaum verändertes Bild ge¬
genüber den sonstigen Sonntagen . Nur vereinzelt
sah man Plakatträger und ebenso wurden auch nur
vereinzelt noch Handzettel verteilt . Das sonst
übliche Bild vor den Wahllokalen , Plakatträger und
Zettelverteiler , fehlte fast vollständig . Gegen Mit¬
lag erschien ein Flugzeug der nationalsozialistischen
Fliegerstaffel Bremen über Oldenburg und warf
Flugzettel ab . Die Wahlbeteiligung selbst setzte be¬
reits frühzeitig ein und nahm gegen Mittag einen
starken Umfang an , der auch nach in den ersten
Nachmittagsstunden anhielt . Gegen 4 Uhr flaute
die Wahlbeteiligung merklich ab . Um diese Zeit
begannen die Wahlschlepper ihren Dienst , der aber
manchmal wohl wenig Erfolg gehabt haben dürfte,
wenn die Venachrichtigungszettel einfach auf die
Treppe gelegt wurden , ohne den Wadlsäumigen
selbst zu benachrichtigen . Der Wahlverlauf war
den ganzen Tag über ruhig . Das erste Wahlergeb¬
nis , das am Nazismus ausgehängt winde war das
von Neuenbrok bei Elsfleth , wo die Wahlzeit nur
bis 5 Uhr dauerte . Auch die späten Abendstunden,
in denen die Wahlergebnisse aus dem Reiche er¬
wartet wurden , verliefen vollkommen rubig . Die
Lokale , in denen die Ergebnisse durch Radio ver¬
breitet wurden , waren stark besetzt.

Was die Zunahme der Stimmen für die Par¬
teien betrifft , die hinter den einzelnen Kandidaten
standen , so ist hierbei die stärkere Wablbeteilgung
gegenüber der Landtagswahl in Oldenburg zu be¬
rücksichtigen, die etwas über 10 Proz . mehr betrug,
86,5 Proz . bei der Reichspräsidentenw -chl gegenüber
74 .9 Proz . bei der Landtagswahl . Ferner kommt
hinzu eine um etwas über 2 Proz . größere Zahl
der Wahlberechtigten . Der Stand der Parteien ist
darnach nahezu gleich geblieben mit Ausnahme der
Deutschnationalen Volkspartei und des St ->blbslm,
die nach den abgegebenen Stimmen für Duester-
berg einen Gewinn zu verzeichnen haben , ebenso
die Nationalsozialisten , während dis Kommunisten
einen Rückgang aufzuweisen haben . Ein klares
Bild über die Stärke der einzelnen Parteien läßt
sich nicht gewinnen , mit Ausnahme der ' National¬
sozialisten . denn bei der St ' mmen .zahl für Duester-
berg spielt die Ausgabe der Parole des Stablhelms
eine nicht unbedeutende Rolle . Die Wahlbeteili¬
gung war in allen Städten und Asmtern über 82

Prozent . Am besten schneidet der Landesteil Lübeck
ab, wo die Wahlbeteiligung 91,7 Proz . betrug ; es
folgen Stadt Varel mit 90,5 Proz ., Stadt Delmen¬
horst mit 90 .2 Proz . , Stadt Rüstringen mit 89 .3,
Stadt Oldenburg mit 88,7 , Amt Wildesbausen mit
88,3 , Amt Butjadingen mit 88 Proz . , während die
übrigen darunter liegen . Am schlechtesten haben
die Aemter Cloppenburg und Friesoythe gewählt,
und zwar mit 82,1 und 82,6 Prozent.

*

Wahlergebnisse aus dem Reich
Skadk Gleiwih : Endergebnis . Wahlberechtigte

71 548 , Duesterberg 2838 , Hindenburg 29 019 , Hitler
16 341 , Thälmann 9641 , Winter 107 , Ungültig 412.

Skadk Lüneburg : Erdergebnis . Wahlbe . 21150,
Duesterberg 2054 , Hindenburg 9822 / Hitler 4395,
Thälmann 2013 . Winter 84.

Skadk Koblenz. Erder gebnis . Wahlbe . 45 236,
Duesterberg 2983 , Hindenburg 20 532 , Hitler 10 933,
Thälmann 3319 , Winter 45.

Skadk Mainz : Endergebnis . Duesterberg 2516,
Hindenburg 58 734 , Hitler 16 659 , Thälmann 11 006,
Winter 97.

Amtsbezirk Karlsruhe : Endergebnis . Duester¬
berg 1996 , Hindenburg 50 982 , Hitler 28 845 , Thäl¬
mann 2134 . Winter 1097 . - -

Skadk Landshuk : Endergebnis . Duesterberg 373,
Hindenburg 12 816 , Hitler 4209 , Thälmann 1016,
Winter 22.

Stadt koburg : Endergebnis . Duesterberg 1452,
Hindenburg 6719 , Hitler 8345 , Thälmann 615 , Win¬
ter 98.

Skadk Bautzen : Endergebnis . Vesterberg 2645,
Hindenburg 12 587 , Hitler 7389 , Thälmann 2303,
Winter 89.

Skadk Speyer : Endergebnis . Duesterberg 241,
Hindenburg 11 098 , Hitler 3189 , Thälmann 2139,
Winter 16 . -

Stadt Meißen : Endergebnis . Duesterberg 2881,
Hindenburg 19152 , Hitler 7228 , Thälmann 2238,
Winter 61.

Skadk Duisburg/Hamborn : Endergebnis . Wahl¬
berechtigte 276 915 . Duersterberg 11 359 . Hindenburg
112 458 . Hitler 56 940 . Thälmann 60 202 . Winter 481.

Skadk MühlheimkRuhr ) : Endergebnis . Wahlber.
90 330 . Duesterberg 7450 . Hindenbura 35 303 , Hitler
20 842 , Thälmann 15119 . Winter 159.

Skadk Pirmasenz : Endergebnis . Duesterberg 523,
Hindenburg 8992 . Hitler 11 961 . Thälmann 6204.

Skadk Kassel: Gesamtergebnis . Wahlbe . 122 894,
Duesterberg 7696 . Hindenburg 52 242 , Hitler 37 043,
Thälmann 11 280 . Winter 162.

Skadk Hannover : Endergebnis . Duesterberg 9576,
Hindenburg 165 434 , Hitler . 101 301 , Thälmann
23 379 . Winter 641 . Ungültig 2320.

Skadk Leiptta : Endergebnis . Duesterberg 36 412,
Hindenburg 455 279 , Hitler 237 665 , Thälmann
145 001 . Winter 3918.

Skadk Schneidsmühl : Endergebnis . Wahlberech¬
tigte 27 600 , Duesterberg 42680 . Hindenburg 10085,
Hitler 9260 . Thälmann 2500 , Winter 57.

Auch die Kranken erfüllten ihre Wahlpflicht . — Die Patienten eines Berliner Krankenhauses vor
dem Wahllokal , das eigens für sie eingerichtet wurde.
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Stadt Bochum : Endergebnis. Wahlber. 208 747,
Duesterberg8515 . Hindenburg 98 241 . Hitler 50146,
Thälmann 33 461 , Winter 260 . Ungültig 997.

Stadt Recklinghausen : Endergebnis. Wahlber.
52 517 , Duesterberg1891 , Hindenburg 23 263 , Hitler
11170, Thälmann 10 439 , Winter 137.

Stadt Halle : Endergebnis. Duesterberg 17 375,
.Hindenburg45113, Hitler 38 940 , Thälmann 29 811,
Winter 379.

Stadt Weimar: Endergebnis. Duesterberg 2871,
Hindenburg 13 983 , Hitler 10 598 , Thälmann 3126.
Winter 43.

Stadt Düsseldorf : Engergebnis. Wahlber. 363110
Duesterberg7729 , Hindenburg 152 417 , Hitler 64 694
Thälmann 69 055 , Winter 771 , ungültig 1073.

. Stadt Breslau : Endergebnis. Duesterberg81687
Hindenburg 541 869 , Hitler 403 269 , Thälmann
96 862 . Winter 2126 , ungültig 181.

Stadt Essen : Wahlberecht. 445 017 , Duesterbera
12 768 . Hindenburg 216162, Hitler 75 817 , Thal-
mann 86 879 . Winter 729.

Stadt Königsberg: Wahlber. 188 000 . Duester¬
berg 11 364 . Hindenbura 90 641 , Hitler 43 774 , Thäl¬
mann 32 896 . Winter 264.

Stadt Stettin : Wahlber. 167 240 , Duesterberg
13 460 . hindenburg 76 485 . Hitst r 52 304 , Thälmann
24 210 . Winter 318 , ungültig 672.

Stadt München: Endergebnis. Duesterberg9055
Hindenburg 291 323, Hitler 102 372 , Thälmann
56 711 . Winter 3091.

Wahlkreis 16, Land Vraunschweig: Duesterbera
20103. Hindenburg 149 916 , Hitler 125 817 , Thäl¬
mann 27 926 . Winter 663.

Wahlkreis 28. Dresden: Endergebnis. Duester¬
berg 25 257 . Hindenburg 247 489 , Hitler 110199.
Thälmann 47 614 Winter 2939.

Walkreis 6, Pommern : Endergebnis. Duester¬
berg 165 305 . Hindenburg 307 040 , Hitler 323 997.
Thälmann 86 281 . Winter 2362.

Wahlkreis 1 . Ostpreußen: Wahlber. 1 393 915
Duesterbera133 946 , Hindenburg 509 766, Hitler
402 289 Thälmann 160 444.

Wahlkreis 11 , Halle -Merseburg: Endergebnis.
Duesterberg81996. Hindenburg 227104, Hitler
213 503 Thälmann 117 792 , Winter 1786.

Wahlkreis 9 , Oppeln: Endergebnis. Wahlber.
890 488 . Duesterberg 54 653 . Hindenburg 369 841
Hitler 186 300 , Thälmann 102 699, Winter 1636.
ungültig 5974.

Wahlkreis 21 , Koblenz -Trier : Endergebnis. Due¬
sterberg 52 799 . Hindenburg 420 415 . Hitler 155 559,
Thälmann 52 105 . Winter 1704 . ungültig 172.

Stadl Augsburg: Duesterberg 2912 , Hindenburg
67 891 , Hitler 23 690 , Thälmann 11 362 , Winter 651.

Stadt Magdeburg: Endergevms. Wahlberech¬
tigt 228 045 , Duesterberg 18 945 , Hindenburg
110 027 . Hitler 60 935 , Thälmann 22 715 , Winter
521 , Ungültig 1300.

Stadt Lübeck: Endergebnis. Duesterberg 3101,
Hindenburg 47 246 , Hitler 27 442 , Thälmann 8635,
Winter 318.

Skadl Aachen : Endergebnis. Duesterberg 3647,
Hindenburg 40117, Hitler 23 933 , Thälmann
22 892 , Winter 124.

Skadt Köln: Endergebnis!. Wahlberechtigt
544 790 , Duesterberg 4794 Hindenburg 267 048,
Hitler 84103, Thälmann 81156, Winter 1908 , un¬
gültig 1644.

Stadt Lhemnih: Wahlberechtigt 248 470.
Duesterberg 11015, Hindenburg 93 513 , Hitler
79 253 , Thälmann 40 513 , Winter 770.

Stadt Nürnberg : Endergebnis. Duesterberg7222,
Hindenburg 141115, Hitler 93 606 , Thälmann
28443. Winter 433.

Wahlkreis 12 : Thüringen : Gesamt-Ergebnis:
Duesterberg 168 332 , Hindenburg 507 859 , Hitler
450 589 , Thälmann 246 606 , Winter 3025 , un¬
gültig 8887.

Wahlkreis 11 : Halle -Merseburg: Endergebnis.
Duesterberg 103192, Hindenburg 283 824 , Hitler
276 859 . Thälmann 163 020 , Winter 22221.

Wahlkreis 17: Westfalen-Nord : Endergebnis.
Duesterberg 75 534 , Hindenburg 868 344 , Hitler
318 607, Thälmann 173 943 , Winter 4031 , ungül¬
tig 540

Stadt Frankfurt a. M . : Endergebnis. Duester¬
berg 5503 , Hindenburg 193149, Hitler 93 962 , Thäl¬
mann 56 318 . Winter 701.

Wahlkreis 2 : Pfalz : Endergebnis. Duesterberg
11300, Hindenburg 282 ^97 , Hitler 196134, Thäl¬
mann 53 365 , Winter 903 , ungültig 47.

Wahlkreis 24 : Oberbayern- Schwaben: End¬
ergebnis. Duesterberg 31 676 , Hindenburg 978 484,
Hitler 367187, Thälmann 116109, Winter 7882.

Wahlkreis IS: Hessen-Nassau: Endergebnis.
Duesterberg 63 011 , Hindenburg 737 225 , Hitler
510 686 , Thälmann 167171, Winter 20 713.

Wahlkreis 18 : Westfalen- Süd : Endergebnis:
Duesterberg 64 385 , Hindenburg 789 769 , Hitler

z 363 263 , Thälmann 279 441 , Winter 2465 , ungül¬
tig 176.

! Wahlkreis IS : Magdeburg. Wahlberechtigt:
- 1 086171. Hindenburg 451821, Hitler 332 370,
! Thälmann 104315, Winter 2126.

Wahlkreis 5: Frankfurt a . O . : Duesterberg
, 123 207 , Hindenburg 409 403 , Hitler 338 046 , Thäl¬
mann 81521, Wirker 2591 , ungültig 345.

l Wahlkreis 7 : Breslau . Wahlberechtigt476139.
Duesterberg 22 418 , Hindenburg 182194, Hitler

i 129 987, Thälmann 45 768 , Winter 1099 , ungül¬
tig 44.

Wahlkreis Harburg-Wilhelmsburg. Wahlbe¬
rechtigt 79 028 . Duesterberg 3284 , Hindenburg
38 469, Hitler 16 895, Thälmann 13 656 , Winter
379.

Wahlkreis 8: Liegnitz . Duesterberg 52 839,
-Hindenburg 338 027 , Hitler 275 084 , Thälmann
' 46 741 , Winter 2125 , ungültig 280.

Wahlkreis 30 : Lhemnih-Zwickau : Duesterberg
55 653 , Hindenburg 410 310 , Hitler 487 879 , Thäl¬
mann 236 093 , Winter 3574.

Wahlkreis 6 : Pommern : Duesterberg 198 386,
Hindenburg 360 980 , Hitler 391 450 , Thälmann

- 84 522 , Winter 2716.
Wahlkreis 2: Berlin : Teilnergebnis. Duester¬

berg 69 978 . Hindenburg 448 454 , Hitler 181117,
Thälmann 295 495, Winter 3601.

Wahlkreis 13 : Schleswig-Holstein : Endergebnis:
Duesterberg 61188, Hindenburg 393 323 , Hitler
417861, Thälmann 10 250 , Winter 4925.

^
Wahlkreis IS : Oshhannover : Endergebnis:

Duesterberg 77 716 , Hindenburg 252 305 , Hitler
240 653 , Thälmann 49 315 . Winter 2646.

Wahlkreis 16 : Süd-Hannover-Draunfchmeig:
Endergebnis: Duesterberg 71570, Hindenburg
602056, Hitler 468 581 , Thälmann 87 829 . Winter
2485.

Wahlkreis 4 : Potsdam 1 : Endergebnis. Wahl-Wahlkreis 4 : Poksdam 1 : Endergebnis. Wahl
berechtigt 1259 494 . Duesterberg 100175. Hinden
bürg 507 647 , Hitler 191 960 , Winter 2799 , ungül'
tig 5076.tig 5076.

Wahlkreis 20 : Köln -Aachen : Endergebnis.
Duesterberg 31959, Hindenburg 819 864 , Hitler
215 949 , Thälmann 182 786 , Winter 4091 , ungül¬
tig 507.

Stadt Düsseldorf -Ost : Endergebnis. Duester¬
berg 47 276 . Hindenburg 594 208 . Hitler 334 722,
Thälmann 319 808 , Winter 3213 , unültig 6932.

Wahlkreis 26 : Franken: Endergebnis. Duester¬
berg 61 978 , Hindenburg 812 858 ,

'
Hitler 558 246,

Thälmann 89128, Winter 25 " 3 . ungültig 456,
Stadl Hamburg: Amt! Endergebnis. Wahlbe¬

rechtigt 933 000 , Duesterberg 37 969 . Hindenburg
446 091 Hitler 200 420 , Thälmann 123 908 , Win¬
ter 8212.

Skadl kiel : Endergebnis. Wahlberechtigt
155 374 . Duesterberg 7952 , Hindenburg 63 245,
Hitler 66 330 , Thälmann 15 233 , Winter 745.

Stadl Münster: Endergebnis. Duesterberg
3170 , Hindenburg 49 014 , Hitler 14 402 , Thälmann
3341 , Winter 157.

Wahlkreis 4 , Poksdam 1 : Endergebnis. Wahlbe¬
rechtigt 1413 636 . Duesterberg 132 680 , Hinden¬
burg 374 415 , Thälmann 229 679 , Winter 3050,
ungültig 6881.

Wahlkreis 3: Potsdam 2 : Endergebnis: Wahl¬
berechtigt 1405 591 . Duesterberg 116 780 , Hinden¬
burg 565 396 , Hitler 326 087 , Thälmann 205142,
Winter 3009 , ungültig 5571.

Wahlkreis 31 : Württemberg: Endergebnis.
Duesterberg 83 959 , Hindenburg 860 453 , Hitler
369 718 , Thälman 145142, Winter 3726 , ungül¬
tig 231.

Wahlkreis 32 : Baden: Endergebnis. Duesterberg
28 513 . Hindenburg 716 691 , Hitler 384 287 , Thäl¬
mann 145 839 , Winter 8233.

Skadt Bremen: Endgültiges amtliches Ergebnis.
Wahlberechtigt 228 064 . Duesterberg 22 746 , Hin¬
denburg 113 075, Hitler 36 253 , Thälmann 27 374,
Winter 778.

Wahlkreis 14 : Weser -Ems : Endg. amtl. Ergeb¬
nis . Wahlberechtigt1 016 688 . Duesterberg81 835,
Hindenburg 467 435 , Hitler 271 504 , Thälmann
70176, Winter 2351.

Das Ergebnis der Lanblagswchlen in Merklenburg -Sirelitz
Deukschnakionaler Sieg.

Neueste Innkmelduuge»
lEigener Aunkdieuft .;

Das Ergebnis der Reichspräsidenkenmahlen
in Berliner Regierungskrslfen als ein großer
llcher Erfolg des Reichspräsidenten v. Hind

'

bürg bezeichnet. Die Entscheidung für den io
sei praktisch bereits gefallen .

'

Adolf Hitler hat an die Mitglieder >,
N . S .D .A .P . eine Kundgebung erlasse«. ^ ^
er mitteilt , daß die Anordnungen für die Weit
führung und die Verkeilung des kam*
fes bereits am Montagabend an die Organ ; /
tionenhinausgehen. Gleichzeitig schreib/ !

' '

Pressestelle der Reichslettung . daß die Nation/
sozialistische Bewegung aus dieser Wahl alz /
stärkste hervorgegangen sei und sich r,
das Recht auf die politische Führung h/.
Reiches erkämpft habe

^

ihre volle Zufriedenheit über den Hobe!
Vorsprung des Reichspräsidenten «o!
keinen Gegnern aus . Auch die amerikanischenM
ker berichten in großer Aufmachung über den « n-i
gang der Wahl.

L.U. Neustrelitz. 13. März. Das Gesamt¬
ergebnis der Landlagswahlen, die im Sonntag in
Mecklenkmrg - Skrelih siaktfanden , ist folgendes:

Reichslagswahl
vom 14. S. 30 Sitze

Sozialdemokraten: 16166 15S07 10
Hausbesitzer: 1SSS — 1
Bürgerliche Mitte: 3 535 7317 1
Nationalsozialisten: 14 233 12S46 g
Kommunisten: 5 450 7 221 3
Deukschnationale: 16 657 S7S7 11
Lhrisll.- Soz. Volksdiensl : 7S6 S15 —

Das Wahlergebnis in dem kleinen Mecklenburg-
Strslitz ist nicht symptomatisch für das Reichsgebiet.
Trotzdem ist der ungeheure Zuwachs der deutsch¬
nationalen Stimmen eine Sensation. Die National¬
sozialisten haben ziffernmäßigebenfallszugenommen.
Der Sieg der Deutschnationalenist im wesentlichen
auf Kosten der bürgerlichen Mitte erfolgt, die auf
weniger als die Hälfte zusammengeschmolzen ist.
Weiterhin haben die Deutschnationalen Stimmen¬
gewinn aus der erhöhten Wahlbeteiligung, dann
aber auch aus dem nationalsozialistischen Lager er¬
halten. das seinerseits wiederum den Kommunisten
rund 1000 Stimmen abgenommenhaben wird. Die
Sozialdemokraten haben ihren Zuwachs wohl aus¬
schließlich von der K .P .D . erhalten.

Das Ergebnis der saarländischen Landesratswahlen
T . U . Saarbrücken» 13 . März . Die Wahlen zum Saarländischen Landesrat, die am Sonntag statt¬

fanden, sind ruhig verlaufen. Die Wahlbeteiligung betrug durchschnittlich 75 bis 80 v . H . gegenüber
65 v . H . bei den Landesratswahlen im Jahre 1928 . Es erhielten: (in den Klammern hinter den
Stimmenzahlen und den Sitzen stehen die Vergleichszahlenvon den Landesratswahlen 1928 ) :

Stimmen : Sitze : Stadt Saarbrücken Stimmen:
S . P . D. 36 022 (43 567) 3 (5) 7 998 (9182)
Kommunistische Opposition 5 737 ( - ) 0 (- ) 879 ( - )
Deutsche Wirtschaftspartei 11580 ( 9154) 1 (1) 5 077 (2 974)
K . P . D. 84 044 (46 541) 8 (5) 11 388 (5366)
Sozialdem. Arbeiterpartei 2 577 ( - ) 0 (- ) 378 ( - )
Arbeiter- und Bauernpartei 6 496 ( 9 321) 0 (1) 73 ( 207)
Liste Otto Fried 3 424 ( - ) 0 (0) 79 ( - )
N .S . D . A . P. 24429 ( - ) 2 (- ) 5 988 ( - )
Deutsch« Staatspartei 2 809 ( 3 923) 0 (- ) 347 ( 806)
Deutschsaarländ . Volksp, 24 019 (23 230) 2 (3) 7 200 (6976)
Deutschnationale Volksp. 5 770 (10 537) 0 (1) 1952 (4 215)
Zentrum 156 422 (129162) 14 (14) 16 000 (12 936)

politische Rundschau
Memellandkrrse und — wenn die Teppiche an

den Rändern lappig werden.
A Im Memelland herrscht unter der litauischen

Diktatur bekanntlich Pressezensurund zwar nicht nur
setzt während der Krise , sondern bereits seit Jahren.
Wenn man sich z . B . über den augenblicklichen Stand
der Memellandfrage unterrichten will, liest man eine
hierauf bezügliche Ueberfchrift , darunter einige Zeilen
dazugehörigen Text und dann setzt auf der ersten
Seite eine ganze Spalte guter Ratschläge ein , etwa
„Wenn der Keller feucht ist "

. „Wenn Tüllgardinen
zu stark gestärkt werden" oder „ Wenn die Hausfrau
irgendeinen Gegenstand aus Glas zerbrochen hat" .
So bildet sich der deutsche Memellandbewohner
„politisch ".

Mißstimmung gegen Löbe
Reichskagspräsidenlen früher und jetzt.

Der Reichstagspräsident Loebe ist in
den letzten Wochen mehrfach Gegenstand scharfer
Kritik gewesen , so daß man in ausländischen Zei¬
tungen sogar schon von einer Präsidentschaftskrise
gesprochen hat . Man hat dem Präsidenten wegen
seiner Geschäftsführung mehrfach Vorwürfe ge¬
macht , besonders aber auch wegen der Freigabe der
Reden von Regierungsvertretern für den Rundfunk,
obwohl entgegenstehende Beschlüsse des Aeltestenrats
Vorlagen . Nun kommt hinzu, daß Reichstagspräsi¬
dent Loebe in leidenschaftlicher Weife durch Zeitungs¬
artikel und Versammlungsreden an den Kämp¬
fen anläßlich der Reichspräsidenten¬
wahl teilnimmt. Herr Loebe hat dabei Reichs¬
tagsabgeordnete der Opposition verschiedentlich
außerordentlich scharf angerissen und erst kürzlich
zur Wahl des bisherigen Reichspräsidentenaufge¬
fordert, mit der Begründung, es dürfe nicht ge¬
schehen. daß bestimmte nationalsozialistische Reichs-
tagsabgeordnete sich „grinsend " ihres Sieges freuen
könnten . Auch anderen Oppositionsparteien gegen¬
über hat der Reichstagspräsident ungewöhnlich
scharfe Ausdrücke gebraucht . Die Mißstim¬
mung in diesen Kreisen gegen den ersten Präsidenten
des Reichstags ist daher sehr groß, da man sich daran
erinnert, daß frühere Reichstagspräsi-
denten peinlich darauf bedacht waren, partei¬
politische Neutralität zu üben , dis so weit
ging, daß sie sogar aus ihrer Fraktion australen
und als „ fraktionslos" in dem amtlichen Mitglieder-
verzeichnis des Reichstags geführt wurden. Zweifel¬
los wird das Zusammenarbeiten im Reichstag immer
schwerer , wenn der Präsident in dieser Weise ein¬
zelne Abgeordnete persönlich in der Oesfentllchkeit

! WWW» ! ! » lllU « >iiii!UßI«

angreift. Die ganze Angelegenheit wird im
Aeltestenrat noch ein Nachspiel haben.

General von SOoK aus dem Stahlhelm
ausgeschlossen

T . U . Berlin, 12 . März , Das Bundesamt des
Stahlhelm teilt mit : Der frühere volksparteiliche
Reichstagsabgeordnete, General von Schoch , der an
Hand amtlichen Anschriftenmaterialsan eine Anzahl
von Stahlhelmkameraden Aufforderungen zur Un¬
treue gegenüber der Bundesführung hat verschicken
lassen , ist wegen Disziplinbruchs und unritterlicher
Kampfesweise aus dem Stahlhelm ausgeschlossen
worden.

Das Artel!
lm Prozeß wegen der Bluktak in der Silvester,

nacht in Zoppok.
T .U . Danzig, 12 . März . In dem seit dem 29 . Fe¬

bruar vor dem DanzigerSchwurgerichtandauernden
Prozeß wegen der blutigen Schlägerei im Verlauf
der Silvesternacht in Zoppot, bei der ein Kommunist
erschossen worden war , wurde am Sonnabend das
Urteil verkündet. Von den angeklagten24 National¬
sozialisten wurden wegen Körperverletzungmit To¬
desfolge, Raufhandol und schweren Landfriedens-
bruches der SA . -Maun Post, der den tödlichen Schuß
abegegeben haben soll, zu drei Jahren und einem
Monat Gefängnis, der SA . -Führer Gerber zu zwei
Jahren neun Monaten Gefängnis, Weber zu zwei
Jahren drei Monaten und der SA . -Mann Teßmer
zu einem Jahr neun Monaten Gefängnis verurteilt.
Fünf weitere Nationalsozialisten erhielten wegen
schweren LauLfriedensbruchsGefängnisstrafen von
einöreioiertel Jahren bis zu zehn Monaten Gefäng¬
nis , zwölf weitere wurden wegen leichten Landfrie¬
densbruchs zu drei bis sechs Monaten

.
Gefängnis

verurteilt. Wegen unbefugten Waffenbesitzes erhiel¬
ten zwei Angeklagte Geldstrafen, ein Angeklagter
wurde freigesprochen.

Tardieus Rede am Sarge Vriands
T .U , Paris , 12 , März . Bei der amtlichen Toten¬

feier am Sarge Briands hielt Tardieu am Sonn¬
abend eine Rede , in der er des Werkes des Verstor¬
benen gedachte . Er sprach in der Hauptsache zu denen,
die Briands Politik nicht immer verstanden und häu¬
fig ungerecht kritisiert haben . Briand sei bald für
eine Politik der Sanktionen wie im Jahre 1921 , bald
für eine Versöhnung wie im Jahre 1925 eingetreten
und habe sich durch Strömungen und Gegenströmun¬
gen der öffentlichen Meinung des Landes und der
Welt durchkämpsen müssen , von Hoffnungenzu Ent¬
täuschungen , von Enttäuschungenzur Wiederaufrich-

Jn der Pariser Frühmesse kommt dis Genua-
luung mm Ausdruck, daß der Reicksvräsident mit
den besten Aussichten in den 2. Mahlgang gehe
man unterstreicht aber , daß die Opvosikiondie
Hälfte der Wähler auf sich vereinigt
habe. »

Der schwedische Reichstag bewilligte für den
Kreuger - Konzern ein Spezial - Mora-
t o r i u m.

Tragisches Ende des schwedischen Zündholzkönigs.

Jvar Kreuzer, der weltberühmte schwedische -
Finanzmann , beging im Alter von 52 Jahren .

in Paris Selbstmord.
^

tung, ohne jemals das Ziel aus Len Augen zu ver¬
lieren. Zu gewissen Zeiten, so vor allem im Som¬
mer 1930 , Habs er grausame Enttäuschungen erlebt,
Damals sei „die edelmütigste Geste der französischen
Geschichte so schlecht verstanden worden "

. TaroÄ
fuhr fort: „Wer wagt es . zu behaupten, daß MN
grundsätzlich eine andere Politik hätte treiben kön¬
nen als die Politik Frankreichs seit zehn Jahum
Briand hat sich zuweilen täuschen können . Er hat»
selbst nicht bestritten. Nur diejenigen täuschen M
nicht , die nicht handeln. Aber die allgeme . ne rum
der Friedenspolitik Briands ist die Frankreichs ge¬
wesen . Man findet sie ungebrochen zur Zeit Clenm-
ceaus im Friedensvertrag , zur Zeit Herriots m
Genfer Protokoll, zur Zeit Briands im Locarnove:
trag , heute im Memorandum von 1931 und den W
schlügen auf der Genfer Konferenz . Ich stE sih
wie es Maginot im vergangenen Jahre ,

rat, M
Briand im Dienste dieser Politik niemals eme -M '

gäbe der militärischenBürgschaftangeraten o« r ge¬
wünscht hat. In keinem Augenblick , wie stht ^
Verhandlungen dadurch hätten erleichtert MV.
können , hat er von Len Ministern der
digung Opfer verlangt. „Sicherheit in ^
sein Leitgedanke , von dem er sich nie entfett yai>
Tardieu schloß seine Rede mit den Worten :

,
> r

der Dolmetsch einer der mächtigsten Strömung
einer schmerzlichen Zeit. Deshalb beweint M
Volk wie einen Apostel .

"

Präsident de Balera
De Balera , seit 20 Jahren irischer Rer

d heftigster Gegner auch der irischen
: England wenigstens eine gewisse
ng abtrotzte, beginnt seine Regierung mit
ativen Taten. Eine Amnestie befreitediezu^
ngnis und Zuchthaus verurteilten ech-
ngenender republikanischen Partei , und m
t damit , daß die bisher illegale repubU « ^
: mee de Daleras legalisiert wird. Das ^
hutze der irischen Republik ist nicht
wden , aber Nordirland hat seinerseits die
mg , die de Balera das Betreten nordnm ^
dens verbot, beseitigt. Als nächste M) .
ll de Balera , der Wahlsieger, den Treues ^
r . der dem König von England bisher ^
scheu Regierung noch geleistet werden wu^
ndon sieht diesen Taten des früher
^olutionärs mit g-roßer Ruhe zu , bemi
ubt, gerade setzt für Irland völlig
sein , weil er der Hauptabnehmerder Mc > M
^schriftlichen Produkte ist . Auch hier "

im ganzen britischen Empire
twicklung . den Zusammenhalt des engiM „.ja¬
ches nicht mehr auf staatsrechtlichen
Lern auf wirtschaftlichen Tatsachen zu O
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Oltzenburg, 12 . Mürz . Das oldenburgffche Staaks-
nrinisterium hat an alle Polizeibehörden folgenden
Erlaß gerichtet .- „Nach vorliegenden Mitteilungen
Mich beabsichtigt , unmittelbar vor der Wahl durch
Flugblatt oder Presse Nachrichten zu verbreiten , daß
Reichspräsident von Hindenburgfreiwillig von seiner
Kandidatur zurücktrete . Der Reichspräsidenthat er¬
klärt , disle Nachricht sei dreiste Erfindung. Er denke
nicht daran , von seiner Kandidatur zurückzutretsn.
Fr sei durchaus entschlossen , erforderlichenfallsauch
einen zweiten Wahlkampf zu führen. Zeitungen,
Plakate und Flugblätter , die diele Erfindung ent¬
halten. sind zu beschlagnahmen , da die Verbreitung
derartiger Wahllügen geeignet ist. die öffentliche
Sicherheit und Ordnung zu gefährden.

"
Einen ähnlichen Erlaß gab auch das preußische

Aaatsininisteriiimheraus.

llever , 14 , März.
* Personalien. Der Amtshauptmann Theilen in

Westerstede ist zum Stellvertreter des Vorsitzenden
des Verwaltungsgerichtsfür das Amt Oldenburger¬
nannt . Gleichzeitig ist dessen Ernennung zum Stell¬
vertreter des Vorsitzenden des Verwaltungsgerichts
für das Amt Westerstede zurückgenommen . — Der
Amtshauptmann Ott in Nordenhamm ist zum Stell¬
vertreter des Vorsitzenden LeslVerwaltungsgerichts
für das Amt Brake ernannt . Gleichzeitig ist dessen
Ernennung zum Stellvertreter des Vorsitzenden des
Verwaltungsgerichts für das Amt Oldenburgzurück-
Mommen. — Der Regierungsrat Dr . Hartong in
Friesoythe ist für die Dauer seiner Beauftragung
müder Verwaltung des,Amtes Friesonthe zum Vor¬
sitzenden des Verwaltungsgerichts für das Amt
Westerstede bestimmt.

* Der Handels- und Gewerbeverein Iever hielt
vor einigen Tagen seine Jahresversammlung ab.
Trotzdem wegen der schlechten Wirtschaftslage im
2. Halbjahr 1931 kein Beitrag erhoben ist, sind die
Kassenoerhältnisse nicht ungünstig. Für die Ange-
Menkammer des nach Jever verlegten Arbeits¬
gerichts wurden dem Ministerium 6 Herren als Bei¬
sitzer vorgeschlagen . Hoffentlich bekommen sie recht
wenig zu tun ! Herr Breithaupt berichtete über den
Stand der Verhandlungen wegen der Einführung
der pauschalierten Umsatzsteuer , die wahrscheinlich
kommen werde. Obwohl die Industrie fordere, daß
die Erhebung beim Uebergang an den Verbraucher
also beim Einzelhandel erfolge , scheine die Reichs¬
regierung auch überzeugt zu sein , daß dies aus ver¬
schiedenen Gründen unmöglich sei. Die Aufforderung
der Finanzämter, die im April fälligen Steuern
schon im März zu bezahlen , ist offenbar allseitia rnft
gebührender Freude begrüßt, und wurde zur Nach¬
ahmung im Verkehr mit der Kundschaft empfoblen!
Diese hat zum Teil nämlich die gegenteilige Auge
wohnyeit, auch lange nach Fälligkeit noch nicht zu
bezahlen. Es soll deshalbwieder ein „ Gläubiger-
schutz" emaerichtet werden, in der Form , daß dst
Mitglieder überfällige Forderungen einer Zentral
stelle abgeben . Diese wird die Namen zahlungs¬
unfähiger und böswilliger Schuldner den Mitgliedern
vertraulich bekannt geben , so daß sie sich vorseben
können . Bedauert wurde, daß dir Bekämpfung des
Zuaabeunwesens nickt weiter komme , weil damit
igroße Verbraucherkreise vom selbständigen Einzel¬
handel fort in die Filialen der Großunternehmen
gelockt werden , die nur an ihrer ZentralstelleSteuern
bezablen. Von Beobachtern wurde auf den Unter¬
schied hingewiesen , der sich hier zwischen Tbeorie und
Praris zeige : Leute, die in Wort und Schrift das
Trdßkapital bekämvften , unterstützen es durch Ein
kaufe in seinen Warenhäusern und Filialuntsrnsh
mungen. Klage wurde auch geführt über die Be
schädigung und Ueberklebung der bezahlten Plakate
an den von der Stadt gepachteten Anschlagtafeln.
W gewöhnlichen Zeiten dumme Junoens , in Wahl-
zestsn Parteifanatiker, bereiten dem Verein hier be
ständige Schwierigkeiten mit den Auftraggebern.
Wollte man den Tätern zumuten, anderer Leute
Eigentum zu beschädigen oder zu stehlen , würden
sts das wahrscheinlich entrüstet von sich weisen ; und
doch sst es fast dasselbe . — - Bekanntaegebsnwurde
ML , daß die Handelskammer freiwillige Gehilfen-
priifüngen emaerichtetbat, und daß die Jahresver-'
amwstma der Glasversicherung. die den M ' taliedern

Ael Geld erftart . demnächst stattfindet. Mit dem
Wunsche , daß es im neuen Wirtschaftsjahrewieder
aufwärts gehen möge , wurde die Versammlung ge-
ichlossen.

* Die Pferdezüchkerwerden auf eine Bekannt¬
machungdes Verbandes der Züchter des Oldenburger
Mrdes iü der heutigenNummer dieser Zeitung betr,
oeh diesjährigen Remontemarkt, -Und aus den Hin-
weis in dieser . Bekanntmachuna, daß seitens der
Heeresverwaltung vom Jahre 1935 ab nur noch un-
wpierte Pferde gekauft werden, besonders aufmerk-

gemacht.
. * Dom Oskerverkehr - er Deutschen Reicksposk.
Merkarten. Gedruckte einfache Osterkarten,
^ in Größe , Form und Bapisrstärke den Vestim-

Ä "8en für Postkarten entsprechen und ohne Um-
>Ma versandt werden, unterliegen einer ermäßig¬
en Gebühr . In diesen Karten dürfen außer den
genannten Absenderangaben (Absendungstaq,
isn ^ E' Stand und Wohnort nebst Wohnung des Ab-

noch weiters 5 Wörter , die mit dem gedruck-
k

" ,Wortlaut im Zusammenhang stehen müssen
AMchriftlich hinzugefügt werden. Als solche zu-
HinE" Nachtragunaen gelten z . B . die üblichen
ZMe „sendet "

, „ Ihre "
, „ Dein Freund"

, „sendetmit- L e. T) i. cuikL, ,

s^ ^ stan Grüßen Ihre " usw . Die Gebühr beträgt
iiw - k

^ Ortsbereich des Aufgabeortes als auch im
der ^rMschen Fernverkehr sowie im Verkehr mit
tzM ^ ten Sadt Danzig, Litauen und Memelgebiet,
lln,DMurg und Oesterreich für einfache Karten lohne

versandt) 3 Rvf . , für Karten im offenen
bis 20 Er . -1 Rvf. Osterpakete. Zur"kewung von Anhäufungen und Verzögerungen

^ schl,
L-Nschll

empfiehltes sich , dis Osterpakete und -Päckchen mög¬
lichst frühzeitig aufzuliesern sie gut zu verpacken , dis
Aufschrift haltbar anzubringen und den Bestim¬
mungsort besonders groß und kräftig niederzu¬
schreiben . Auf dem Paket und Päckchen muß dis
vollständige Anschrift des Absenders angegeben und
in das Paket ein Doppel der Aufschrift gelegt wer¬
den . In den Päckchen sind etwaige Hohlräume mit
Holzwolle usw . auszufüllen, damit bis Sendungen
bei der Beförderung in Säcken und beim Stapeln
nicht eingedrückt werden. Sie müssen deutlich als
„ Vriespäckchsn " oder „ Päckchen " gekennzeichnet sein.
O st e r g r u ß t e l e g r a m me . In diesem Jahrü
werden zum ersten Mal Ostsrgrußtslegramms mit
feststehenden Textfassungen zu ermäßigter Gebühr
nach den Vereinigten Staaten von Amerika und
Kanada über die Kabel - und Funkwege sowie nach
Mexiko über den Funkweg zugelassen . Die Tele¬
gramme können in der Zeit vom 19 . bis 28 . März
einschl. aufgeliefert werden. Der Absender hat dis
Möglichkeit , den gewünschten Text unter einer
größeren Zahl von Fassungen ( s . nachstehend ) aus¬
zuwählen und dabei zu bestimmen , in welcher der
zugelassenen Sprachen (deutsch französisch , englisch,
nach Mexiko außerdem spanisch) das Telegramm für
den Empfä ger ausgefertigt werden soll. Bei der
Auflieferung eines

"
Ostergrußtelegramms ist als

Text nur die neben der gewählten Fassung stehende
Nummer und die gewünschte Svrache anzugeben.
Ostergrußtelegrammenach Amerika mit anderen als
den feststehenden Fassungen oder mit freiem Text
genießen keme Gebührenermäßigungen. Ueb -r alle
weiteren Bedingungen geben die Telegramm¬
annahmestellenAuskunft.

* Turnverband Ieverland . Unter Leitung des
Gauoberturnwarts A . Vrockmann- Oldenburg
hielt unser Tunverband Jeverland am gestrigen
Sonntag einen Verbandsturn tagab. D-essr
Tag sollte zur Vorbereitung des diesjährigen Eau-
turnfestes in Delmenhorst dienen . Von allen Ver¬
einen des Verbandes waren die Mitglieder zahlreich
erschienen . Nur zwei aus dem nördlichsten Teil des
Jeverlandes waren nicht vertreten. Mit freudigem
Eifer trat unter Herrn BrockmannsKommando eine
Schar von reichlich 50 Turnern zu den Gauturnfest-
Freiübungen an . Hernach wurde in vercknedenen
Gruvpen Aufstellung genommen und sämtliche
Geräteübungen zu den Wettkämpfen durchgeturnt.
Nach Einlegung einer kurzen Frühstückspause traten
wieder alle zu den allgemeinen Freiübungen an , die
nach kurzer Uebung auch schon ganz nett klapvtsn.
Die turnerische Arbeit wurde mit klingendem deut¬
schen Lied beendet . Ueberhaupt soll das Singen
beim Turnen noch mehr gepflegt werden, damit die
ftisch-frohe Stimmung des Turnerlebens mehr zum
Ausdruck gebracht wird. Zum Abschluß des Tages
dielt Eauoberturnwart Brockmann, der vor Jahren
lckon hier im M .T .V . Jever als eifriger Turnwart
wirkte, eine Ansprache , in der er besonders über
unser 10 . Gauturnfest in Delmenhorst Ausführungen
machte . Cr sagte u . a . : Der Gau begeht in diesm
Jahre in Delmenhorst sein 10 . Gauturnfest. Das
erste wurde !m Jahre 1899 in Jever gefeiert. Alle
noch unter uns weilenden Turner , die bei diesem
Feste mitwirkten, werden dadurch geehrt, daß sie in
einer Ebrenkompagnie Aufstellung nehmen und die
mngen Turner in strammer Haltung an ihnen vor¬
beimarschieren , in dem Sinne , sich diese alten Recken
als Vorbild zu nehmen und ihnen gleich, bis ins
hohe Alter hinein, treu zur Deutschen Turnerschaft
zu stehen . Um den Festboitrag so niedrig wie mög¬
lich setzen zu können , soll dieses möglichst einfach
aber wuchtig ausgsstaltet werden. Alle Turnerinnen
und Turner , ob jung oder alt . erkennen es als Pflicht-
wenn sie nicht durch ganz triftige Gründe verhindert
sind , mit dem vorgeschriebenen Turnzeug zu den
allgemeinen Veranstaltungen anzutretsn. Der Fest¬
zug wird sich folgendermaßen zusammenstellen -.
1 . di« gesamte Gauleitung, 2 . die gesamten Ver¬
bandsleitungen und alle Kampfrichter mit ihren
Turnern . Damit alles programmäßig verläuft, ist
es notwendig, daß die am Wetturnen Teilnehmen¬
den schon am Sonnabendabend in Delmenhorstsind.
Für alle Auswärtigen werden Freiquartiere gestellt.
Ein vorzüglich heraerichtetesFestessen wird für den
äußerst niedrigen Preis von 50 Pfg . gegeben . — Es
sei allen Vsreinsvorsitzenden noch besonders ans
Herz gelegt , ihre Mitglieder immer wieder daran zu
erinnern , fleißig in die setzt .neu eingerichteten Reise¬
sparkassen einzulegen, damit recht vielen die Teil¬
nahme am Eauturnfeste erleichtertwerde . —- Wenn
wir alle einig zusammenstehen und uns gegenseitig
kräftig unterstützen , wird es gelingen, dieses Fest in
Delmenhorstzu einem schönen Verlauf zu verhelfen
und unserer Sache neue Freunde zuzuführen. —-
Weiter sprach Redner in freudigen Worten über den
regen Geist und den festen Zusammenhalt, der in
dem Turnverband Jeverland herrscht . Er dankte
allen anwesenden Turnern für ihre Mitarbeit an
unserem Verbandsturntage mit einem kräftigen
„ Gut Heil "

. Das Fortkommen und der Zusammen¬
halt hängt in erster Linie von der Führung ab,
Diese müsse nur immer an der Spitze marschieren)
dann gäbe es keine Drückeberger und Turner wage
sich nur der zu nennen, der mit ganzem Herren bei
der Sacke sei . — Zum Schluß sprachen Verbands¬
vorsitzenderHeye r - Jever und Velbandsturnwari
Freels - Hooksiel unserm Eauoberturnwart Brock¬
mann namens des Verbandes für die Leitung dieses
Taaes ihren verbindlichsten Dank aus . Mit drei¬
fachem herzlichen „ Gut Heil !

" stimmte die ganze
Turnerschar zu.

* Oldenburger Landsstbeater. „ Carmen" m
neuer Inszenierung. Virets überaus beliebte Opsr
„Carmen" aslangk am Mittwoch, 16 . März , unter
der musikalischen Lsituna Johannes Schülers in der
Neuinszenierung Fritz Wieks zur Darstellung. In
den Hauptvart ' sn Mirowna , Moser Äebard- , Bör-
acscn , Hancke , Kohrs. Schürmann. Die erste Wieder¬
holung findet am Freitag 18 , März , ebenfalls von
abends 7,45 bis 11 Ubr statt. Am Donnerstag,
17 . März , abends 7,45 Uhr , wird zum ersten Male
der große Erfolg der Niederdeutschen Bühne:
Kasper kommt na Hns"

, Komödie von Paul Schu-
rek . bei kleinen Preisen von 50 Pfg . bis 2,50 -ll
wiederholt.

Firma N . aus Moorhausen mit einem aus Richtung
Jever kommenden Motorradfahrer zusammen . Die¬
ser , der angeblich aus Zetel stammt; blieb bewußtlos
liegen und hatte anscheinend außer einer stark bluten¬
den Gesichtswunde auch noch innere Verletzungen
erlitten. Er wurde in ein benachbartes Haus ge
tragen, wo ihm Dr. König die erste Hilfe leistete
Das Motorrad war ziemlich stark demoliert, während
am Auto nur das Nummernschild verbogen war.
Eine gerichtliche Untersuchung ist eingeleitet.

* Klosterneuland. Besitzwechsel. Die
Adämmersche Besitzung an der Jeverschen Straße
kaufte der Tischler Heinrich Kray aus Schortens
Soweit bekannt, will Kray dort einen Tischlerei
betrieb eröffnen.

* Schortens. Ein hiesiger Landwirt hatte eine
Zuchtsau , welche 18 Ferkel zur Welt brachte . Wenn
auch noch vor einiger Zeit die Preise für Ferkel sehr
gering waren, sind zur Zeit die Preise gestiegen und
werden bereits für 4 bis 5 Wochen alte Ferkel bis
zu 15 Reichsmark bezahlt . Wenn der Landwirt die
18 Ferkel alle am Leben behält, macht sich die Zucht
sau doch noch bezahlt obgleich bei der Schweinezucht
in letzter Zeit mit einem Verdienst nicht gerechnet
werden konnte.

* Rüstringen-Neuende. Beisetzung. Unter
gewaltiger Anteilnahme aus allen Bsvölkerungskrei
ien wurde heute die sterbliche Hülle - es so jäh ums
Leben gekommenen Landwirts , Alks Martens beige¬
setzt . Wenn ein Bekannter der ^Familie anläßlich
eines Beileidsbesuches gesagt hatte, -aß um den Ver
storbenen die ganze Gemeindetrauere ,

'
o war nicht

zu viel gesagt worden. Zu der Hausandacht, welche
am geöfnfeten , mit Blumen über und über bedeckten
Sarge stattfand, hatten sich schon viele Personen ein¬
gefunden , welche den eindrucksvollen ) Worten des
Reuender 1 - Pfarrers Bamberger lauschten . Dann
wurde der Sarg von benachbarten Landwirten auf
edn auf der Diele stellenden Leichenwagen gehoben.
Nachdem nach alter Sitte der .Sarg um die Kirche
herumgetragenwar . wurde er vor den Altar gestellt,
um dem Verstorbenendurch Len Kirckenrat eine hohe
und letzte Ehre zuteil werden zu lassem -Nach ein¬
leitenden Klängender Orgel begann die Andacht vor
einem Kreise , der zum Teil sich mit einem Stehplatz
begnügen mußte. Der Geistliche schloß die Abschieds
stunde mit der Bitte , der schwergeprüften Pächt-er-
familie. welche hart um ihr Dasein zu ringen habe,
beizustehen . Der Sarg wurde dann unter Orgel
begleiiung zur Gruft getragen.

Op . Wilhelmshaven. Wilhelmshaven
gegen eine Trockenlegung des Jade¬
busens. Die Gruppe Industrie des jadestädti-
ichen Verbandes für Handel. Gewerbe und Indu¬
strie beschäftigte sich mit dem Plan - er Trocken¬
legung des Jadebusens und sprach sich dagegen aus,
da die Beibehaltung des Jadebusens in seiner jetzi¬
gen Form unerläßlich für die Erhaltung Wilhelms¬
havens fei . Hierbei wurde aber auf eine andere
Möglichkeit hingewiesen , mehreren Tausend Er¬
werbslosen Arbeit auf einige Jahre zu verschaffen,
nämlick durch den Bau des Stichkanals Wilhelms¬
haven—Oldenburg. Die Werbung kür diesen Ka¬
nalbau soll in verstärktemMaße wieder ausgenom¬
men werden.

* Heidmühle . Unfall. An der
kreuzung Heidmühle—Schortens stieß am

Straßen-
Sonn-

abend das von Schortens kommende Lastauto der
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Op . Varel. Beamte undLehrer in
Neuen bürg seit 7 Wochen , ohne Gehalt.
Die Gemeinde Neuenburg hat seit sieben Wochen
ihren Beamten und Lehrern die diesen zustehenden
Gehälter nicht mehr gezahlt . Die Steuerzahler ver¬
mögen bei dem Darniederliegen der Ziegeleiwirt-
schaft und der Landwirtschaft keine Steuern mehr
aufzubringen.

Op . Oldenburg. Seuchenscha d e n . Der „Aus¬
schuß für den SeuchenfonLs

" befaßte sich mit der
Frage der Regulierung der Schäden aus Anlaß des
Seuchenfalles auf dem Aentralviehinarkt. Dabei
wurde festgestellt , daß ein Schaden von 6500 -R zu
decken ist. wozu die Mittel teils verfügbar, teils, bis
zum nächsten Dienstag flüssig zu- machen sind , , an
welchem Tage die Gelder ausgezahlt werden sollen.
Die Entschädigung soll 85 Prozent des Schätzungs-
bezw . des Verkaufswertes zuzüglich 20 -R Uukosten-
päüschale pro Tier betragen. Zur Deckung des ent¬
standenen Defizits in der Seuchenfondskasse soll ab
15 . d . M . die Seuchengebührpro Tier 3 -4k betragen,
wovon die Käufer 2 -st tragen sollen . -

Op . Oldenburg. Erhebung einer Not-
l> ü r gersteuer. Die Termine für -die Zahlung
der von den Städten und Gemeinden erhobenen
Bürgersteuer sind noch nicht einmal vorüber, und
schon rückt ein neuer Termin für die Zahlung einer
Notbürgersteuer heran. Das Staatsministerium er¬
läßt in den „Oldenburgischen Anzeigen " eine . Be¬
kanntmachung, wonach gemäß 4 . Teil Art . 2 8 3
der Verordnung des Staatsministeriums zur Siche¬
rung der Haushalts von Land und Gemeinden vom
17. Oktober 1931 bestimmt wird , daß in allen Ge¬
meinden des Landesteils Oldenburg eins Bürger¬
steuer in Höhe des einfachen Landessatzes nach der
Verordnung des Reichspräsidenten vom 26 . Juli
1930 zur Behebung finanzieller, wirtschaftlicher und
sozialer Notstände in der für das Rechnungsjahr
1931 geltenden Fassung und den dazu erlassenen
Durchführungsbestimmungenzu erheben ist. Mit
dieser Bekanntmachung gilt die Bürgersteuer in
jeder Gemeinde als durch die Gemeindevertretung
beschlossen. Die Gemeindevorständehaben das zur
Durchführung Erforderliche zu veranlassen, bestim¬
men insbesondere den Tag der Fälligkeit der
Steuer . Anträge auf Entbindung von der Ver¬
pflichtung zur Erbebung der Bürgerstsuer sind bis
zum 25 , März 1932 zu stellen.

Op . Oldenburg. Direktor Tesenfitz vom
Landtag tritt in den Ruhestand. Der
langjährige Direktor des Landtages, Tesenfitz , tritt
zum 1 . April d . I . in den Rubsstand. Jeder , der
mit ihm zu tun hatte, wird das Scheiden dieses stets
freundlichen und zuvorkommendenHerrn bedauern,
der trotz seines Alters und seines Leidens immer

auf dem Posten war und den langen Landtags'
sitzungen stets bis zum Schluß beiwohnte.

Op . Rordercham. Noch kein Märzgehals
gezahlt. Die Stadt Nordenham, die bisher di(
Gehaltszahlungennur zögernd und in kleinen Rater¬
zahlte . war bisher nicht in der L " ge , ibren Beamten
Angestellten und Lehrern auch nur Teilbezüge de-
Märzgehalts zu zahlen, obgleich schon zwei Dritte-
der Bezüge fällig sind . Auch in den nächsten Tagsr
ist mit einer Auszahlung noch nicht zu rechnen ..

Op, Nordenham. Anzeige gegen einer
S ittli chkeitsv erb r e ch er . Gegen einen
Jahre alten Jüngling aus Atens wurde Anzeige er
stattet, weil er sich in schamloser Weise an zwe
kleinen Mädchen eines Arbeitslosen vergriff.

Op . Hasbergen. Zu den Verfehlungen
beim E - Werk. Die bürgerliche Fraktion des'
Gemsinderats hat beim Gememdevorstand einen
Antrag eingebracht, eine drinaendg Gsmeinderats-
sitzung anzuberaumen mit der Tagesordnung: Stel¬
lungnahme zu den Verfehlungen des Detriebsmon-
teurs T , Außerdem wurde beantragt , bis zur en!tz
gültigen Klärung T . von seinem Posten zu entheben.
Die vorläufige Entlassung T,s ist inzwischen erfolgt.
Wie hoch die veruntreute Summe ist , läßt sich noch
nicht sagen , ebenfalls nicht , ob die Gemeinde oder
einzelne Stromabnehmer die Leidtragenden sind.

Op . Zprump. Vier wilde Händler fest-
genommen. Hier wurden vier Personen festge¬
nommen, die mit einem Auto aus Bielefeld kamen,
um hier Textilwaren zu verkaufen. Alle vier Mann
waren nicht im Besitz eines Gewerbescheins.

, Op . Tvrump. Eine Falschmünz er bande
verhaftet. Dem hiesigen Gendarmeriekommissar
gelang es am Freitagnackmittag, zwei Falschmünzer
testzunshmen . Gegen Mittag erschienen in der
Wirtschaft von Sohnrey zwei Männer und bestellten
zwei Glas Bier . Als sie bezahlen wollten, legten
sie sin Dreimarkstück auf den Tisch , das sich bei
näherem Zusehen als ein falsches herausstellte. Die
beiden Männer taten sehr erstaunt und bezahlten
dann mit richtigem Gelds. Das falsche Geldstück
nahmen sie mit. Der Wirt , dem die Sache verdächtig
vorkam . benachrichtigte den Gendarmeriekommissar
und gab ibm eine genaue Beschreibung der beiden
Männer . Er nabm sofort die Verfolgung auf und
konnte -kürz vor Varrelgraben die Männer einholen.
Die Untersuchung der beiden ergab, daß Nur bei
einem das falsche Dreimarkstück und einige alte
Markstücke gesunden wurden. Bei einer Unter¬
suchung der Satteltaschen der Fahrräder fand der
Kommissar eine Rolle mit einer größeren Anzahl
salscher Dreimarkstücke . Nun hatte das Leugnen
keinen Zweck mebr und der eine Mann gab denn
auch zu . das Geld in seiner MerkstäUe in Südende
bei Rastede hergestellt zu hoben. Darauf wurden
beide verhaftet und in das Gefängnis zu Delmen¬
horst gebracht . Hier bat auch der zweite Mann seine
Mittäterschaft eingestanden. Beide stammen aus
Südende, wo sie das Geld erst am Donnerstag anae-
sertiat batten, um es am Freitag zu vertreiben. In
- wei Wirtschaften batten sie damit Erfolg. Den Rest
^es Falschgeldes wollten sie in Bremen umseßen . Die
Polizei in Rastede wurde in Kenntnis gesetzt, um
die Formen zu beschlagnahmen.

Op . Zkickgras . Das GutLangewtfchder
Kammgarnspinnerei Delmenhorst ver¬
kauft. Der Konkursverwalter der Nordwolle ver¬
kaufte das der Kommaarnivinnerei Delmenhorst ge¬
hörige( Gut Langewisch an den Rechtsanwalt Deit¬
mers in Bremen, Der Verkaufspreis beträat einschl.
des lebenden und toten Inventars 135 000 RM.
Der Brandkasisnwert der Gebäude beläuft sich auf
90 000 RM . Der Antritt erfolgt am 1 . Mar.

Wilhelm ii erkrankt?
D7otz' aller entgegengesetzten Meldungen hält sich

in holländischen Aerztekreisen mit größter Hart¬
näckigkeit das Gerücht, Kaiser Wilhelm leide an
einer Krebserkrankung, die seinen Kehlkopf befal¬
len habe . Schon als damals die Nachrichten über
die Verschlimmerung seiner Bronchitis austauch¬
ten, an der er chronisch litt, vermutete man in
medizinischen Kreisen , daß diese Erkrankung kei¬
neswegs eine Bronchitis im normalen, harmlosen
Sinne sei. Nach und nach sickerte dann durch , daß
es sich um eine Krebserkrankunghandle.

. Krebsleiden sind in der kaiserlichen Familie be¬
kanntlich häufiger ausgetreten. Man will oestimmt

' wissen , daß die Schwester des Kaisers» die . kürzlich
starb, ebenfalls dem Krebs erlegen sei. Unvergessen
ist schließlich der tragische Tod des Kaisers Frie¬
drich , der ebenfalls am schweren Kehlkopf-Krebs
litt.

Ln diesem Zusammenhang heißt es weiter, der
Kaiser habe durch einen Mittelsmann in der
Schweiz Nachfragen lassen , ob die Schweizer Re¬
gierung bereit sei , ihm den Aufenthalt zn Kur¬
zwecken zu gestatten. Hieraus wird geschlossen, daß
der Krebs schon erhebliche Fortschritte gemacht
hat, da die ärztliche Beratung des Kaisers offen¬
bar darauf hingewiesen hat, daß die Erkrankung
in dem holländischen Klima schnellere Fortschritts
machen wird, als z . B . in der Schweiz.

Der Kaiser soll den Mitgliedern seiner Umge¬
bung strengstens untersagt haben, irgendetwasBe-
stimmtes über seine Erkrankung verlauten zu las¬
sen . Jedoch soll der häufige Besuch von Mitglie¬
dern des ehemals regierenden . Hauses in Doorn
nicht ganz ohne Zusammenhang mit dieser schwe¬
ren Erkrankung sein . In den Dementis, die hol¬
ländische Zntungen verösfent .ichten , wurde dieLr--
krankung auch nicht vollkommenabgestritten, son¬
dern nur als verhältnismäßig ungefährlichbezeich¬
net. Auch Kaiser Friedrichs Krebsleiden wurde
der Oeffentlichkeit erst bekannt, als die Krankheit
schon erhebliche Fortschritte gemacht hatte.

Der MiterherW
Dienstag, 15. März: Bei westlichen Winden unk

etwa normaler Temperatur veränderlich.
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old . Dornum . Wieder ein S . - A . - Führer-
kurses beendet . Der vierte Kursus auf der
hrestgen S .A . -Führerschule ist nunmehr beendet.
Nachdem die Teilnehmer das Dornumer Schloßverlassen haben , wird in den nächsten Lagen einneuer Kursus beginnen . Der neue Kursus setzt sichaus Terlnehmern aus dem Kreise Wittmund zu¬sammen , während die bisherigen Teilnehmer ausanderen Teilen des Gaues Weser- Ems waren

Emven als Flugplatz.
old . Emden . Wie uns aus Bremen gemeldet

wird , plant die Nord -Deutsche Luftverkehrs A .- G.
in diesem Sommer die Durchführung eine Läxi«
Luftverkehrs über Emden nach Borkum und Nor¬
derney , der bereits vor einigen Jahren regelmäßig
stattfand . Es stehen dem Plan vorläufig noch er¬
hebliche Schwierigkeiten bezüglich der Landung der
Flugzeuge in Emden entgegen . Der Emder Flug¬
platz ist in seiner heutigen Verfassung nicht mehr
benutzbar . Dringend erforderlich wäre zunächst zu
seiner Benutzung die Aufhöhung mit Baggersand
jaus der Ems . Doch auch in dieser Hinsicht be¬
stehen noch Schwierigkeiten , da der Fiskus den
Bagger - Etat des Preußischen Wasserbauamts in
jLmden sehr beschnitten hat . Es finden zurzeit aus -,
gedehnte Verhandlungen statt , um den Luftver¬
kehr, wenn möglich noch im Laufe der kommenden!
Saison stcherzustellen.

old . Emden . Zeichen der Zeit. Für den
sHauswartposten des Christlichen Vereins junger

^Männer sind nicht weniger als 130 Bewerbungen
eingegangen . Unter den Bewerbern befinden sich
neben einer großen Anzahl Handwerker auch sol-
,che , die eine Technische Hochschule absolviert haben.

old . Papenburg . Wegen Schmuggels ver¬
haftet. Beamte der Zollfahndungsstelle Lingen
nahmen hier eine Verhaftung vor . Es handelt sich
sim den Arbeiter Johann Kortes , der im Verdacht
steht, Rauchtabak in großer Mengen aus Holland
Eingeschmuggelt und an die Hamburger Firma
M . verkauft zu haben . Eine Haussuchung bei ihm
förderte belastendes Material zu Tage . Der Ver¬
haftete stammt aus Bökel . Auch in Hamburg soll in
der Angelegenheit eine Verhaftung erfolgt sein.

old . Äugustfthn . Kolonisten hinter der
schwarzen Fahne. 2n Nord -Augustfehn u.
>Ihusen sammelten sich über 200 Kolonisten , die in
Marschkolonne hinter einer schwarzen Fahne zur
Wirtschaft Schmidt zogen , wo eine Zwangsver¬
steigerung von drei Kühen stattfinden sollte , die
dem Kolonisten H . gehörten . Die Versteigerung
wurde nach Verhandlungen , die eine Vereinba¬
rung erzielten , abgesetzt. Die Menge zog dann
nach einem anderen Gasthaus , wo eine Zwangs¬
versteigerung über ein Fuder Tors ebenfalls auf»
gehoben wurde . . >

old . Bocholt . 3n der Kirche gestorben.
Der 76jahr,ge Arbeiter Renstng fiel während ei¬
ner Predigt in der Sti . Georgskirche plötzlich in
die Bank und war sofort tot . Ein Herzschlag hatte
Einern Leben ein Ende gemacht

Lustmord an einer Schülerin
T .U. Berlin , 12 . März . Auf dem Boden eines

Hauses im Südosten in der Manteuffelstraße wurde
am Sonnabendnachmittag die in Lumpen gehüllte
Leiche eines zehn- bis vierzehnjährigen Mädchens
aufgefunden . Es ließen sich bisher noch keine näheren
Einzelheiten feststellen , die auf die Todesursache hin¬
deuten . Allem Anschein nach handelt es sich aber
um einen Lustmord . Zur Zeit sind die Kriminal¬
kommissare Lobbers und Stiller von der Mord¬
kommission an Ort und Stelle mit den Erkundungen
beschäftigt.

» ze WWM. (Nachdruck verboten .)

In einer Knabenschule sollten die Schüler eine
ganz kurze Geschichte niederschreiben . Die kürzeste und
beste Geschichteschrieb ein kleiner Junge : „Ein Stier —
zwei Stierkämpfer . Ein Stier — ein Stierkämpfer.
Ein Stier .

"
Von einer anderen kurzen Geschichte erzählt der

Diakonus von Chester . Einer seiner kleinen Freunde
sollte die Geschichte von Elisa wiedergeben . Er tat es
folgendermaßen : „Elisa hatte ein Bärenweibchen , und
die Kinder verspotteten ihn . Und er sagte : . Wenn ihr
mich verspottet , schicke ich das Bärenweibchen auf euch;
es wird euch auffressen/ Dann taten sie es . dann tat
er es , dann tat es es .

"
Auf der Passagierliste eines Cunard -Dampfers , der

von Neuyork nach Liverpool fuhr , stand ein Major
H Reynolds aus London . Der Kassierer des Dampfers
ging die Liste durch und trug als Kajütengenossen des
Majors Reynold einen derben Händler von der Vieh¬
börse in Texas ein . Schon nach kurzer Zeit stürzt der
Viehhändler auf den Kapitän zu : „Sehen Sie nur,
Kapitän , was für ein Witzbold Ihr Oberkassierer ist.
Ich kann doch nicht in demselben Schlafraum mit
diesem Major reisen . Ich kann nicht und ich will nicht!

ein Offizier Ihr Reisegefährte lst ? " — „Im all¬
gemeinen nicht!" sagte der Texasmann . „Aber dieser
Major ist zufällig von der Heilsarmee , und sein Vor¬
name ist Henriette .

"

„ Was ist denn
das ?"

„Jetzt kannst du
wählen , wo das Bild
hängen soll!"

Verband der Züchter
des Sldenburger Pferdes.

Der diesjährige Privatmarkt der Remontekommission
für den Verband zum Ankauf von 4 - und 5jährigen im
Oldenburger Stutbuch eingetragenen bzw. vorgemerkten
Pferden (Stuten und Wallache) ist seitens dieser Komission
auf

MlUMtW . A . Nil!. « M 7 W des » ..
in Oldenburg angesetzt. Es ist der Ankauf von 18 schweren
Zugpferden und 18 Maschinengewehrpferden zu den von
der Remontierungskommission gestellten Bedingungen in
Aussicht genommen.

Die nachbenannten Verkaufsvermittler des Verban¬
des: H . Borchers-Rodenkirchen, B . Bulling -Butzhausen, H.
Herzog-Sillenstede, Th . Ianssen -Stollhamm , G . Pundt-
Iaderberg , E . Schild-Bloherfelde, W . Stöoer -Hanstedt, L.
Kathmann -Calveslage und Frz . Klatte -Angelbeck haben die
Lieferung der Pferde gegen eine vom Verkäufer zu zahlende
Provision von 5 °/o übernommen und sind geeignete
Pferde bis zum 1 . April ds . Is . bei den genannten
Herren zur Besichtigung durch dieselben anzumelden.

Der Verkauf findet nur durch die Verkaufsvermittler
statt. Es ist jedem Pferdebesitzer freigestellt, sich an einen
der vorstehend genannten Verkaufsvermittler zu wenden.
Alles Weitere ist durch die Verkaufsvermittler zu erfahren.
— Gleichzeitig weist der Vorstand nochmals darauf hin,
daß vom Jahre 1935 ab seitens der Heeresverwaltung nur
noch unkupierte Pferde zum Ankauf gelangen.

Oldenburg , den 14 . März 1932.
Der Präsident : G. Hullmann.

Im Aufträge habe ich eine

LandfteUe
zur Größe von 6 Hektar zum sofortigen Antritt zu
verpachten. 4 bis 10 Hektar Ländereien können pacht¬
weise mit übernommen werden.

Nähere Auskunft erteilt

Heidmühle . Fr . Lhrilrn , Aukt.

schön und preiswert,
teils im Schaufenster.

Sriuis S- Reimims / Zever

r bis 1« S -kkar
Marschland

mit oder ohne Haus gegen
bar zu kaufen.

Off. unter H . H . 300 an
die . Exp. . d . Bl.

Anzukaufen gesucht eine
große Anzahl

«Wer
im Gewicht von 4- bis 700
Pfund . Farbe egal. Sofor¬
tige Abnahme . Angebote an
Bahnhofs -Hotel Jever.

Telephon 385.

Bei Kleiburg belegene

MWM«
und zwar:

2 .92.91 Hektar für Fräulein
Betty Lüken,

5 .67.91 Hektar für Herrn
Heinrich Lüken

habe ich noch auf Iahrmale
zu verpachten.
Hohenkirchen. Hajo Jürgens.

Bitte um sofortige Ange¬
bote in jungen hochtragenden

Kühe«
sowie in belegten und unbe¬
legten jungen

Weidekühen.
Bernhard Josephs.

Telephon 447.

Suche älteres
Arbeitspferd

(frommer Einspänner ) zu Kau¬
sen . Angebote an

Gastwirt Th . Fischer.
Cleverns.

M Sock » WaWch
kaufe im Aufträge und erbitte
Angebote Ixjtz Ltz - Y.

Jever , Schlosserstraße25,
Fernruf 366.

Zu verkaufen eine hoch¬
tragende junge

Kuh
Kl . -Ostiem. Iah . Schröder.

ZlIW WIM iiN-
mit Leistung verkauft

Ähmels -Oldeborg.

ReneMsmilienM
in Jever

5 Räume inkk Küche (Licht,
Wässer, Gas ) mit massiv ein¬
gefriedigt. Garten preiswert
zu verkaufen.

Näh , in der Exp. d . Bl.

Herr Landwirt U. Ahmels,
Oldeborg , läßt Freitag , den
18 , März,' nachm. 4 Uhr. in
Franz Ianßens Gasthofe zu
Wüppelser -Altendeich das z.
Zt . von Bootsmann bewohnte

HäirslingshallS
evtl, mit 2,36 Matten

Grünland
auf ,3 Jahre zu, günstigenBe¬
dingungen verpachten.
Anschließend wird eine Par¬
zelle

Grürüan-
zur Größe von 5,75 Matten,
vorn am Nauenserweg gegen
Milch verpachtet.

A. MÜM
Wiarden.

mit Garten sofort zu ver¬
mieten. Schützenhofstr. 75.

Für Herrn Ober-Regierungs¬
rat a . D . Drost in Oldenburg
verpachte ich am Freitag,
dem 18 . d . Mts . , nachm.
2 Uhr, in der Gastwirtschaft
Solling in Westrum

zz KM UMM
von dem Landgut Reise¬
burg in einzelnenParzellen
oder auch in größeren Zu¬
sammenlegungen auf Iahr¬
male öffentlich meistbietend.
Es wird noch darauf hinge¬
wiesen, daß einzelne Par¬
zellen über Boneterei und
von Sorgenfrei aus zu er¬
reichen sind
Hohenkirchen. Hajo Jürgens.

Langewerth . Herr Her¬
mann Eilers will von seinem
Pflugland ein zum Besäen
fertig südlich der Straße lie¬
gendes,

auf ein Jahr verpachten.
Pachtgeneigte wollen sich

an uns wenden.

lever . kMMersLklrill,
Auktionatoren.

Jever . Herr Rentner H.
Borchers hier will seine an
der Mühlenstraße bei seinem
Hause sehr vorteilhaft belegene

Weide,
groß 5 Matten,

auf ein oder -mehrere Jahre
verpachten. Liebhaber bitten
wir, sich an uns zu wenden.

W « MLWI.

«olll-
aalkSasooVaroltaoroa

Karlwaln »o-
raotoa

vnä all , « ul«» »DoaSfarvva
preiswert und
prompt in «ler

S » mvoas « o«»
SLMottSov
A SVlsmo

empfiehlt
Schlachtstr . H . Faß.

Ein Posten

MeikHnilr-
stlejel
40—46

6,75 und 4,75

Moderner Wage « .

iLÄ"

-
"
» Ms 3««
Gdo Jürgens.

Leinölfirnis
1 Pfd . 33 Pfg.

19 „ 3 Mk.

I . H . Lassens
Me5rsr.

Pickel, Wimmerln , Blüten vor-
schwinden sehr schnell Lurch

Zucker'» Patent -Medlzinal - Seife
Stück St , SO Pfg . und Mk. 1.SS
(stärksteForm ) . Dazu die hautver¬
jüngende „guckooh-Creme" (30,45,
65und 90Pfg .) . 1000fach bewährt,
ärztl . warm empf. Ueberall erhält !.

In Jever:
Bei C .Breitha «pt , Drogerie

ff . Tilsiter vollfett
Pfd . 75 Pfg.
dito halbfett
Pfd . 60 Pfg.

dito viertelfett
Pfd . 38 Pfg.

Edamer
Pfd . 60 und 80 Pfg.

Kümmelkäse
Pfd . 33 Pfg.
Krantkäse
P,d . 35 Pfg.

»

I

8

Fever
Auf durchaus sichere Hy¬

pothek suche ich

2««« RM.
UN» 85« RM.
anzuleihen.

Wilhelm Al- ers
amtl . Auktionator.

Für eine ältere Dame eine
sonnige 3-—4räumige

Oberwolmuns
zu mieten gesucht.

Hermann Brader
Moorwarfen . Tel . 289.

Lehrling
Sohn achtbarer Ellern , zu

Ostern gesucht.
Thams L Gqrfs » Jever.

krste Verkaufskraft
m Spezialfabrik der Lebens¬
ittelbranche für die Ueber-
ihme des Alleinvertriebs und
:n Ausbau ihres nörddeut-
hen Geschäftes u. günst. Be¬
engungengesucht . Ang . unter
. D . 111 a. d . Exp. d. Bl.

Verloren Paket m. Taschen¬
tüchern und bl. Wollstoff.

Abzugcben
Bismarcksträße 1 I.

Oldenburger
LanSsstbeater

Montag , 14 . März , 7 .45
bis nach 10 . 15 Uhr : , 8. An¬
recht-Konzert.

Dienstag , 15 . März, , 7 .45
bis 10 . 15 Uhr : ^ 27 * „Der
fidele Bauer ". Preise lt

Mittwoch, ' 16 . März 3,30
bis 5,45 Uhr : Ausw . -Vorst.
Nr . 13 „Charleys Tante ".

7 .45 b . 11 Uhr : „Earmen "..
Donnerst ., 17 . März , 7 .45 b.

9.45 Uhr : Niederd . Bühne.
„Kasper kommt na Hus ".
Kl . Pr .. 0,50 bis 2,50 RM.

Freitag , 18 . März , 7.45 b.
11 Uhr : L 26. „ Carmen ".

Sonnabend , d . 19 . März,
7. 45 bis 10 .15 Uhr : o „Der
fidele Bauer ". Preise li.

Sonntag . 20. März , 3 30
bis 5 45 Uhr : Nötgemeinsch.
Gruppe It Nr . 876 bis 1750
einschl . „Alefsandro Stra-
della ". 7. 15 bis 10 . 15 Uhr:
„DieBlume vonHawaii ".
Kl . Preise, 0,50 bis 3 RM.

8iucli

klEIki Kiriblsibläkittä -S
risEiikkiiKöirill kirebicu

Schützenverein Jever

EkMialvOimIiiiiz
am Donnerstag , 17 . März,
abends 8 Uhr, im Schützenhof.

Tagesordnung:
1 . Aufnahme
2 . Voranschlag 1932
3 . Satzungsänderung (§ 10)
4. Neuwahlen
5. Verschiedenes.

Um zahlreiche Beteiligung
bittet Der Vorstand.

Vorbesprechung der Vor¬
standsmitglieder um 7,30 Uhr.

Rie - erlaÄsifchev
Han-workerlmn-

Setssrupve Aevee
Unser Ehrenmitglied, Herr

Drechslermeister

Behrends
ist gestorben, er war ein echter,
treuer Handwerker.

Ehre seinem Andenken!
Die Beerdigung findet am

Dienstägnachmitt . 3 Uhr vom
Sterbehause, Schlachtstraße,
ans , statt.

Extra feine

Margarine
1 Pfd . 34 , 3 Pfd . 95 Pfg.

Kiebitz
erstklassige Margarine
iMutiö M Ms.

nach, Abnahme von 10 Pfd.
?/4 Pfund Tee gratis

Z. S. Lassens
Aus eintreffender Ladung

kann

Srsilirotzre
billigst abgeben.

VI » . Mekne » ,
' Heivmühle.

Lorenz, Seibt,
VHTIv ! "

- Owin u. a . zu
billigsten Preisen , lieferbar.
Bismarckstr . 23. Eden.

k„ l l -M kM -M ?—

Durch die glückliche Ge¬
burt einer gesunden

wurden hoch erfreut

Ms UM « . M
geb Burmeister.

Altgarmssiel,
' 12 . März 1932.

Danksagung
Allen denen, die unsere

teure Entschlafene zur letzten
Rühe begleiteten und ihren
Sarg so reich mit Blumen
schmückten , sagen wir auf
diesem Wege unfern aufrich¬
tigsten Dank.
ImNamen allerAnverwandt . :

H . Harms.

Welch' edle Himmelsgabe ist das
Licht des Auges. Schiller
Dlinöenkvnzeet

am 15 . März 1932. im Konzerthaus Jever (
"Erb"

).
Bortragsfolge-

Werke von Mozart , Wagner , Beethoven vsw.
Persönliche Einladung erfolgt durchVertrauenspcrsonen

MWMiOerlMUMms . .
'

Dienstag , 15 . März 1932 , nachm. 4 Uhr,
in H . Ianßens Wirtshause zu Hohenkirchen.

Tagesordnung:
1 . Vortrag : Die Wasserwirtschaft im Boden in den

Marschen.
Referent : Herr Melirationsrat Conken, Oldenburg.

2 . Vortrag : Die Frühjahrsbestellung unter besonderer
Berücksichtigung der Düngung .

' >
Referent : Herr Dipl .-Landwirt Greve, Oldenburg.

3 . Filmvortrag : Der Gutsbetrieb Limburgerhof.
4 . Verschiedenes. . . . .

Landeswarfen . C . Popken , Vors.

r
I
I

lurn - imä Sportverein
leitens

^ m - Utt -vocil , ckem 16. Vlsrr 1952

Tiiflungsssst
bei öürjss . Ksssenötiming 7 .30 ildr.

Asiekreunäs äer O .P sinsi sier - Iickst eingslsäen,

Nivcksobnrg

OIsüvnduDg > . O,

T^ nsbllcknng von Ingenieuren sller
k' sclirlclrtnngen

Am 11 . kvlsrr. sbevlis 8 .45 fikr , entsckliei
senkt onä rudig neck kurrer Krrmkbeit mein
lieber d/lsnn, unser lieber Vster, 6rok - umt
(Irgroövster .

MM Mi IW
im 80. bebensjekre.

Um stille leilnsbme bitten:
24.NN» Veers geb Hemmen
nebst Angckörigen.

Leeräigung sinäet stsit ein Nittwock, siem
, 16 . k/lsrr, nsckmitlsgs 3 Ubr. in 5ckoitens.

Nankssgnng
kur äie vielen 8s « siss innigster keiinobme

und rsblreicben lirsnrspenäen beim lilnscbeiaen
unseres lieben kntschlstensn ssgen vir eben, ms-
besbnckere Herrn Lestor kiamsousr lür seine trosl
reichen ^ orte unsern kersiichsten Denk.

Orilflumersie! kamills Liimsr Nsscdeo

Aamilien -Rachrichten
Geboren : , ,

Ludwig Schmidt und Frau , Erna geb Klappt
Aurich, Tochter.

Verlobt: ^
Erna Schmidt und Robert Johannes , Bockhärü-

denburL '
, , ,

' Vermählt:
,7 Willi Diers und Frau Erna geb . Willms, Ru>

Gestorben: - -r htt ^
Früherer Landwirt Harm Geldes , Walle , 85

. Äman»,
Carl Weber , Rüstringen , 82 Jahre — Josef E ;, Witei
Wilhelmshaven , 35 Jahre — Tapeziermeister CM>
Rüstringen , 62 Jahre.
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Beilage zum Jeverschen 142 . Jahrgang

WAulord des Zündholzkömgs Zvar Kreuger
Stockholm , 12. März . Der weltbekannte

Mdholzkönig Ioar Sreugec hat am Sonnabend

^kinittag in Paris Selbstmord durch Erschießen

Fiibt.
Kreuzer war vor einigen Tagen aus Amerika

Mikgekehrk . In Paris sollten wichtige Verhand-

lBgen statkiinden , angeblich über eine große An-

He. Infolge beunruhigender Nachrichten waren

U Sreugerpapiere in den letzten Tagen in Stock-

tslm sowie an allen Welkbörsen stark gefallen . Der

Konzern befindet sich in einer Liquidikäkskrise.
Hiesige Beträge , davon allein in Deutschland 500

MionenMark, sind im Ausland feslgelegk.
Ivar Kreuzer , der sich am Sonnabend in Paris

Messen hat , ist 52 Jahre alt geworden . Sein Va-
U Konsul Ernst Kreuzer , war Direktor einer klei-

M Zündholzfabrik in Calmar . Die Vorfahren
Mgers sind deutschen Ursprungs und vor einigen
Jahrhunderten aus Wismar nach Schweden ausge-
Nanüert. Nach langem Aufenthalt im Ausland,
besonders in Amerika , kehrte Jvar Kreuzer 1908
M Stockholm zurück , wo er die Baufirma Kreuzer
a. Toll gründete . Einige Jahre später ging er in
^ Zündholzindustrie über , wo es ihm glückte, die
„ Wettbewerb stehenden schwedischen Zündholz-
Miken zu einem Trust zu vereinen . Schritt für
schritt eroberte Kreuger jetzt dis Streichholzindu-
strie der ganzen Welt . In über 40 Ländern unter¬
sten 150 Fabriken mit rund 50 009 Arbeitern der
Entrolle des schwedischen Zündholzkönigs . In
mlen Ländern erwarb Kreuger das staatliche Zünd-
hotzmonopol , indem <er - Anleihen gewährte , die sich
-chmmen auf über eine Milliarde Mark belaufen
Deutschland allein 500 Millionen Mark ) . Außer aul
die Zündholzindustrie erstreckte sich der Einfluß des
Areugerkonzernsauch auf Erzgruben . Banken , Tele¬
phon - und Zellstoffindustrie . Vor einigen Wochen
erwarb der Kreugerkonzern auch die große Gold¬
grube Boliden in Nordschweden.

Die Kreuger -Unternehmungen hatten so riesige
Ausmaße angenommen , daß sich die Uebersicht
immer mehr erschwerte . Man ist in Schweden
Min der Ansicht , daß das Unternehmen durchaus
solide ist, sich aber in Liquiditätsschwierigkeiten befin¬
det. Im Vorjahre ist der Börsenwert der Kreuger-
pepiere um über eine . Milliarde gesunken.

Die Nachricht vom Tode Jvar Kreuzers erregt
in ganz Stockholm größtes Aufsehen . Kreuger war
persönlich außerordentlich geachtet und beliebt . Am
Zesellschaftsleben nahm er fast nie teil . . Er war
unverheiratet. Seine Eltern leben in Stockholm.

Mas hak Kreuger in den Tod getrieben?

T .U. Paris , 12 . März . Ueber den Selbstmord
Kreuzers erfährt der Vertreter der Telegraphen-
Umon folgende Einzelheiten : Kreuger ist am Frei¬
tag aus Amerika , wo er sich zwei Monate lang auf-
gehalten hatte , in Paris eingetroffen . Am Sonn¬
abendvormittag 11 Uhr sollte er auf Grund einer
Verabredung eine geschäftliche Besprechung mit
kinem Herrn Litoran haben . Der schwedische Fi-
»anzmann ließ jedoch auf sich warten , sodaß Litoran
Unruhig wurde und die Sekretärin Kreuzers an¬

rief . Es zeigte sich , daß die Tür zum Schlafzimmer
des Zündholzkönigs verschlossen war und daß auf
mehrfaches Klopfen niemand antwortete . Man brach
die Tür auf und fand Jvar Kreuger vollkommen an¬
gezogen auf seinem Bett . Neben ihm lag ein Re¬
volver . Der sofort herbeigerufene Arzt stellte Tod
durch Herzschuß fest.

Auf dem Tisch neben dem Bett fand man einen
an Herrn Latoran gerichteten Brief , in dem Kreuger
erklärt haben soll , daß er von einer schweren Krank¬
heit vergeblich Heilung gesucht und daher beschlossen
habe , aus dem Leben zu scheiden . Die Aerzte . die er
in Amerika befragte , hätten ihm keine Hoffnung auf
Genesung gegeben . Der Brief befindet sich in den
Händen der Polizei.

Aus dem Sterbehaus erfährt die Telegraphen-
Union ergänzend , daß in dem Schlafzimmer der
möblierten Wohnung Kreugers drei Briefe gefun¬
den wurden , von denen einer an die Schwester des
Toten gerichtet war . Der Zündholzkönig sei in letz¬
ter Zeit außerordentlich nervös und niedergedrückt
gewesen , so daß die Aerzte ihm geraten hätten , sich
von der Arbeit zurückzuziehsn . In Paris behauptet
sich entgegen der obigen Lesart das Gerücht , daß
finanzielle Gründe für den Selbstmord Kreugers
maßgebend gewesen seien.

Vor einem Moratorium für die Kreuger-
Unternehmungen?

T . U . Stockholm , 12 . März . Die schwedische Re¬
gierung beabsichtigt anläßlich des Todes Jvar Kreu¬
gers im Reichstag die Vollmacht zu beantragen , um
nötigenfalls ein Moratorium von einem Monat für
die Kreuger -Unternehmungen anordnen zu können.
Dies soll insbesondere für die schwedische Großbank
Skandinaviska Kredit A . V . in Frage kommen.

Wie das polnische Volk sür seine
Auslandsbrüder sorgt!

Und was geschieht in Deutschland?
Der „Volksdeutsche

" weist auf ein amtliches
Schreiben hin , das von dem „ Finanzamt sür Akzisen
und Staatsmonopole " einer polnischen Stadt „an
alle Restaurateure und Besitzer von Wein - und
Branntwein -Detailhandlungen " des Bezirks ge¬
sandt ist. Das betreffende Finanzamt „schlägt
vor "

, alle Rechnungen für die Abnehmer der Er¬
zeugnisse des staatlichen . Spiritusmonopols nach
einer bestimmten Staffelung dadurch zu besteuern
daß die Marken des „ Unterstützungsfonds für das
polnische Schulwesen im Ausland " auf die Rech¬
nungen geklebt werden . In ähnlicher Weise ist be¬
reits schon einmal eine Anweisung für dis Be-

Das furchtbare Bergbahn -Unglück von Monte Larlo.

^ / -SU ? - ,

Die abgestürzte Lokomotive auf der Talstation . — Auf der Zahnradbahn zwischen Monte Carlo
und La Turbie ereignete sich ein schweres Unglück , bei dem zwei Personen getötet , drei schwer
verletzt werden . Fast auf der Bergstation angelangt , rutschte der Zug infolge Versagens der
Bremsen abwärts und sauste in rasendem Tempo ins Tal . Der Personenwagen wurde durch
einen Prellbock aufgefangen , während die Lokomotive die Umfassungsmauer der Talstation

durchschlug und auf die Straße niederste ! .

klebung der Frachtbriefe ergangen . Es ist anzu¬
nehmen , daß auch dis andern Verwaltungszweige
ähnliche Anweisungen herausgebracht haben . Daß
im übrigen alle polnischen Behörden , vom Woy-
woden bis herab zum kleinsten Nachtwächter , mit
dem ganzen Gewicht ihrer Amtspersönlichkeit bei
Werbewochsn und ähnlichen Gelegenheiten für die
Sammlungen der Grenzkampfverbände und natio¬
nalen Vetreuungsorganisationen eintreten , ist eine
Selbstverständlichkeit . Zur Jahreswende wurde
wieder eine große Hilfsaktion für die Polen im
Ausland durchgeführt , und zwar vom »Verband für
Fürsorge an Volksgenossen in der Fremde " in
Posen . Der Kardinalprimäs , Erzbischof Dr . HlonL,
hatte zur Förderung dieser Aktion .' anläßlich des
Weihnachtsfestes eine Botschaft erlassen , in welcher
er u . a . ausführte : „Fern von Polen denke an das
Vaterland und diene ihm , so weit Du kannst , mit
ganzer Seele . Denke daran , daß Du ein Blatt des
großen Baumes bist , der da heißt : das polnische
Volk .

" Die Ergebnisse dieser Werbe - und Sammel¬
tätigkeit . die etwa den Bestrebungen des Vereins
für das Deutschtum im Ausland parallel lauten,
sind so groß , daß für die Errichtung eines einzigen
polnischen Gymnasiums in der Leim Deutschen!
Reich verbliebenen oberschlesischen Stadt Beuchen!
240 000 Zloty zur Verfügung gestellt werden konn - !
ten . Dabei ist zu bedenken , daß die wirtschaftlichen
Verhältnisse in Polen mindestens

'
ebenso

'
schlecht

sind wie in Deutschland . Wenn auch im deutschen
Volk und bei reichsdsutschen Behörden in den letzten
Jahren das Verständnis für die Volksdeutsche Un¬
terstützungsarbeit zugunsten des Ausländsdeutsch¬
tums erheblich gewachsen ist, und diese Arbeit zum
Teil auch in wohlwollender Weise gefördert wird,
ist Polen , wie übrigens auch die Tschecho-Slowakei,
Italien und andere Staaten doch dem deutschen
Volke und den deutschen Behörden in der Erkennt¬
nis der Wichtigkeit des Außenvolkstums erheblich
überlegen . Von gleich entschiedenen amtlichen An¬
weisungen , amtlichen Wohlfahrtsklebemarken usw .,
wie sie in Polen verordnet werden , hat man in
Deutschland noch nichts gehört . V . D . A.

dköÜIlüüö U!!l (Nachdruck verboten)
In der Seitenstraße liegt eine winzige Gastwirt-

schalt. Ueber dem einzigen Fenster steht ein Schild;
„Frlstücksstube ."

Ein Herr geht durch die Straße , wundert sich über
die Rechtschreibung des Schildes und betritt das kleine
Lokal, setzt sich an einen Tisch und bestellt bei der
Wirtstochter : „Einen Kognak. — Könnte ich mal Ihre»
Vater sprechen, Fräuleinchen ?"

Das Mädchen ruft den Wirt . Der Gast sagt;
„Wissen Sie denn , daß Ihr Schild draußen über dem
Fenster einen Fehler aufweist ?"

„Weiß ich, " sagt der Wirt , „hier in dem Laden war
früher ein Friseur , da habe ich von seinem Schild , das
er mir überließ , sparsamerweife einfach das ,seur ' weg¬
machen lassen und .stücksstube' dafür Hinzumalen lassen,
— Und nun kommt jede halbe Stunde jemand zu mir>
bestellt etwas , nur um mich auf den Fehler aufmerksam
ru machen — und davon lebe ichl" XValter Oelmsr.

«///re/ ' / a/r§e's an . . .

lü! » IMS m
nom3n von Ssnik f^ otkdsi ' g
Oopxrigbt Uartia ksuolltvsngsr , Hallo (Zasls)

^ (Fortsetzung .)
Eine Woche später flatterte ihm wieder das läng-

"che rosa Kuvert auf den Tisch.
Men schrieb:

»Heute bitte ich Dich mich freizugeben — unsere
Zfrlobung in aller Form zu lösen . Es mit der
Eigen Rücksicht zu tun , bitte ich nicht . Ich traue
De keine Geschmacklosigkeit zu . Schicke mir meine
MS>en ins „ Adlon "

. Elle n .
"

^ ^ ein Gruß , nicht einmal ein gutes Wort an seine
die ihr doch nur Gutes erwiesen und jeder-

" a lieb zu ihr gewesen war.
» Est Mahlow stand auf . Es fiel etwas ab von

Etwas Drückendes Schweres , das er din ganze
M Zeit mit sich herumgstragen.

ckrei!
, ^ grübelte nicht darüber nach , was Ellen nun
io » s - Entschluß getrieben . Es war ja auch alles
. gleich , sg nichtig . Er war frei ! Dieses Bewußtsein

jede Frage.
^ Schicksal aber beantwortete ihm diese Frage

siiwwt ^ ^ gestellt . Das Schicksal hatte es so be-

»an, r>
' niemand je erfuhr , wie weit das Braut-

"E s,ch entfremdet hatte.
in !, - > eines Tages einen Brief in der Hand,

ouf ^ ^ ch Freunde Ellens mitteilten , daß Ellen

Pr^ ? 'nem Morgenritt im Tiergarten mit dem

Aini ^ ^ stürzt und zwei Stunden später in der

M Professor Hellbauers verschieden sei. Sie
"licht x

ch ^r Svenson auch verständigt , der natürlich
iei ; Schuren könne . Die Zeit bis zur Beerdigung

l Ä kurz . Man erwarte ihn , Horst Mah-
uiid / Berlin im „ Adlon " und stelle sich ihm ganz

^ Verfügung.
Nickte aus die Zeilen nieder . War das

"l wahr , daß Ellen tot sein konnte ? So schnell

und so grausam hatte der Tod sie hinweggerafft?
Sie , die so sehr am Leben gehangen hatte?

Ein großes Mitleid war in ihm . Was aber sollte
er in diesem traurigen Falle tun ? Er besaß keinerlei
Rechte mehr , irgend etwas zu bestimmen . Auf der
anderen Seite schienen die Amerikaner im „ Adlon"
aber keine Ahnung zu haben , daß Ellen ihre Ver¬
lobung mit ihm gelöst hatte.

Nach einigem Ueberlegen entschloß er sich , doch
nach Berlin zu reisen.

Frau Mahlow reichte ihrem Stiefsohn beide
Hände , als er ihr die Kunde brachte.

„ Horst ? "

„Ja , Mama , es ist sehr traurig , daß Ellen schon
so jung sterben mußte . Doch es ist alles Be¬
stimmung,"

Sie wußte noch nichts von seiner gelösten Ver¬
lobung . Aus dielem Grunde stand wohl auch diese
Frage in ihren Augen , die sie nicht laut werden
lassen wollte.

Horlt beantwortete sie ihr auch so.
„ Verzeih , Mama , daß du etwas sehr Wichtiges

erst heute von mir eriäbrst . Meine Verlobung mit
Ellen ist vor kurzem gelöst worden . In beiderseitigem
Einverständnis ! Weiter kann ich dir leider nichts
darüber sagen . Genügt es dir auch so . Mama ?"

Es war ihm als atme neben ibm die Mutter er¬
leichtert auf . Eine Fremde , mochte sie denken , ein
Menschenkind , das wir gekannt haben!

„ Ich fahre hin . Ihre amerikanischen Freunde
haben mich darum gebeten, " sagte er fest.

„ Ja , Horst ! Tue es ! Vielleicht kannst du ihr noch
irgend etwas Gutes tun .

"

Sie saßen dann noch lange beisammen , ohne daß
ne viel miteinander aewrocken bäiten . Fritz blieb
istzi viele Stunden in der Stadt bei einem Freunds
wo sie sich gemeinsam auf ihr Abitur vorbereiteten.
Und Dorette hatte jetzt auch wieder den Verkehr mit
einigen Freundinnen ausgenommen.

Di .? Mutter hatte es so gewünscht.
„S -e ist ja viel zu jung , um immer bei mir , einer

alten Frau , hocken zu können .
"

So kam es , daß Dorette jetzt nicht allzuviel da¬
heim war.

Horst lächelte , wenn er kam und der schöne kleine
Vogel war wieder ausaellogen . Es sah so nach Zu¬
fall aus . doch Horst wußte , daß es Absicht , war.

Die Mutter sah ihn an und lächelte auch . Sie
verstanden sich ia so gut!

An diesem Abend aber blieb Horst länger als
sonst , und als das Auto aus Varrsnbof vorfuhr und

Dorette nach Hause brachte , da stand er neben der
Mutter auf der Terrasse . Hell beleuchtete die Bogen¬
lampe sein schönes , dunkles Gesicht.

Dorette sah ihn und zuckte zusammen.
„ Was hast du denn ?" fragte Lisa Barren und

legte den Arm um die Freundin.
Lisas Bruder , ein hübscher , schlanker Ingenieur,

half den beiden Mädchen galant beim Aussteigen.
Er nahm aus dem Wagen einen grüßen Strauß

dunkler Rosen und überreichte ihn Dorette . Und
sein hübsches , intelligentes Gesicht war ganz rot ge¬
worden.

Die Mutter sah es im Schein der Lampe . Und
auch Horst hatte es bemerkt . Ein harter Zug legte
sich um seinen Mund , über das ganze Gesicht.

Die Geschwister Barren begrüßten jetzt Horst
Mahlow und feine Mutter herzlich . Sie richteten
Grüße von daheim aus und baten für Donnerstag
zu einem Kaffeestündchen.

Horst wechselte einen kurzen Blick mit seiner
Mutter , dann sagte er:

„ Wir danken sehr für die liebenswürdige Ein¬
ladung . wir können ihr jedoch keine Folge leisten.
Meine Braut ist in Berlin tödlich verunglückt .

"

Sie standen fassungslos vor dieser Tatsacke , die
i ' mgen lröblicken Geschwister aus Varrenbof . Dorette
aber stand regungslos unter dem Eindruck dieser
furcktbaren Ungeheuerlichkeit.

Horsts Augen brannten auf dem jungen , lieb¬
reizenden Gesicht.

Die Geschwister Barren hatten sich gefaßt und
sprachen ihr Beileid aus . Dann verabschiedeten sie
sich rasch.

Dorette schmiegte sich an die Mutter . Cs war
ihr unmöglich , dem Bruder einige Worte zu sagen.
Erst drinnen im Wohnzimmer sah sie ihm in das
ernste Gesicht und sagte leise:

„ Wie traurig ist das alles ! In Mahlow wird es
nie mehr hell und schön. Wie das nur kommt ? Wenn
doch Vater noch da wäre "

„ Ja , Vater fehlt uns allen . Wir werden ihn nie
vergessen .

"

Horst blieb noch eine Viertelstunde , dann ging er.
Und die Mutter und Dorette begleiteten ihn noch ein
ganzes Stück , Doch weiter als bis zur kleinen Pforte
an der Hinteren Parkmauer ließ er sie nicht mit . Er
wartete dann auch noch eins ganze Weile , bis er die
Hunde hörte , die vom Hauie hergejacst kamen.

Regungslos stand der Mann und hörte auf Do-
rettes weiche , zärtliche Stimme.

Dann ging er endlich weiter , neben seinem Werde

her . um es drüben auf dem breiten Wege zu besteigen
und nach Sandersheim zu reiten . Aber er sah immer
den jungen Barren vor sich , wie er Dorette die
Blumen überreichte.

Und Ingenieur Barren war jung ! Paßte viel
besser zu Dorette als er , Horst ! Wäre es ein Wunder,
wenn sie den blonden Jungen lieben würde ? Und
— wäre es nicht ganz folgerichtig der weitere Ver¬
lauf seines eigenen , unerbittlichen Schicksals gewesen ?,

* *

Daheim in Mahlow nahm die Mutter Dorette
noch mit in ihr Zimmer.

„Dorette , Horsts Verlobung war seit kurzem in
beiderseitigem Einverständnis gelöst . Du sollst es
wissen . Doch sprich zu keinem Menschen darüber.
Die arme Ellen ist tot , und es hat niemand das Recht»
jetzt noch ein Wort gegen sie zu sagen . Und was
würden die Menschen erst alles reden und tuscheln
und vermuten , wenn sie eine Ahnung von der Wahr¬
heit hätten .

"
Dorettes Augen leuchteten auf:
„In gegenseitigem Einverständnis ?"

„ Ja . mein Kind !
"

„Und — und — Horst leidet nicht — so — sehr ?"

„Der Tod der armen Ellen hat ihm gewiß ein
heißes Mitleid abgerungen . Geliebt aber hat er sie
nicht mehr .

"

„ Darf ich schlafen gehen , Mama ?" Die blau¬
grünen Augen strahlten die Muter an . Sie sahen,
so gar nicht nach Müdigkeit aus.

Und die Mutter nickte.
„ Dann schlafe gut , Dorette ! Ich werde auch zur

Ruhe gehen .
"

Ein herzlicher Kuß und Dorette ging schnell
hinaus . Frau Mahlow aber faltete die Hände.

„ Lieber , guter Herrgott dort droben , laß sie
glücklich werden , sie und Horst ! Aus all den Trüm¬
mern ringsum mag wenigstens für beide Glück er - ,
blübsn .

" j
Dorette aber stand mitten in ihrem Zimmer und-

breitete die Arme aus.
„ Cr wird weiterhin zu uns nach Mahlow kom¬

men .
" Sie ließ die Arme sinken . Wie durfte sie sich

darüber freuen , während die arme , reiche Ellen
Svenson . . . ?

„ Wie schlecht du doch bist , Dorette !
"

Ganz deutlich glaubte Dorette diese Worte zu,
hören . Sie kamen aber nur aus ihrem eigenen^
weichen Herzen . i

(Fortsetzung folgt .)
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Jever I. 185 402 521 21 4 i 766 264 6 172 54 14 27 52 91 11 494 1 1
Jever II . . 194 452 466 20 5 Z 688 297 5 196 64 14 25 Z2 127 7 481 5 4
Jever III. 166 447 407 24 — 7 625 284 5 258 50 17 25 56 59 5 404 2 5
Jever IV (Moorwarfen ) . . . . 9 159 92 1 — 1 107 79 0 97 9 0 4 4 4 0 74 0 0
Jever V (Sophienstifv. — 6 4 — —
Stadt Jever zusammen . . . 552 1446 1490 66 7 12 2186 924 14 705 177 45 77 124 281 21 1452 6 8
Accum. 54 95 186 51 2 5 165 80 7 79 26 0 15 7 4 1 149 0 0
Cleverns. 59 27 219 9 — 279 45 0 9 29 0 5 4 2 0 166 0 0
Feddenvarden I . . . i
Fedderwarden II . . . . . . /

180 425 566 68 5 4 666 248 9 270 47 I 58 8 18 25 455 2 U

Hohenkirchen . . 156 154 459 51 4 5 575 181 2 24 75 I 27 7 29 7 518 0 0
Middoge . . 40 66 104 2 — I 159 19 0 19 51 0 2 5 11 2 91 1 0
Minsen . . . 46 250 155 7 I I 207 70 5 129 15 0 6 2 55 0 112 0 0
Oldorf . . . . . . . . . . . . 55 4 146 5 — — 150 14 0 !I Z 10 0 1 0 0 0 1ZZ 0 0
Pakens. 42 120 195 12 — — 257 56 9 68 16 0 7 4 4 6 189 0 2
St . Joost . . 12 57 82 7 1 — 92 12 6 19 4 0 5 1 2 0 77 0 1
Sande . . 150 589 494 55 2 12 686 422 10 584 50 9 Z4 12 54 5 428 0 0
Sande ! . . 25 10 175 4 - — 200 2 0 I 26 0 0 I 1 0 129 0 0
Schortens I. 81 419 591 157 7 14 644 547 52
Schortens II . . . 5 52 575 421 81 1 18 468 502 22 790 59 4 199 14 56 15 964 5 4
Schortens III . . . . . . . I 16 198 65 25 1 — 92 157 11
Sengwarden . . 76 86 422 85 1 1 464 58 2 58 75 0 24 5 8 11 518 1 1
Sillenstede . . . . . . . . . . 62 88 428 58 5 5 485 75 5 52 42 0 ZI 11 4 0 558 2 0
Tettens . . . 95 107 556 85 5 4 510 N5 4 45 62 0 52 10 17 0 276 0 2
Waddewurdcn. 21 48 ZIZ 5 — —

^ 555 56 0
17 19 0 0 0 4 5 241 0 0

Westrum. 5 5 64 — — — 2 , 2 0 0 1 I 0 58 0 0
Wangerooge . . 55 175 269 12 — — 264 165 12 61 16 29 s 15 41 4 222 Z 5
Wiarden . . . . . . . . . . . 67 65 159 14 — — 257 44 9 28 25 0 7 0 9 7 129 5 1
Wiefels. 50 16 115 I — — 150 24 0 4 52 0 0 0 6 1 72 0 1
Wüppels. 19 40 76 7 — 1 118 19 0 I I 21 10 0 2 0 8 6 64 I 0
Amt Jever zusammen . . . . 1555 5551 6014 751 55 69 6690 2421 140 !! 2041 665 44 478 105 272 91 4927 16 28
Insgesamt (Stadt und Amt Jever) 1907 4797 7504 817 40 8l 8876 5545 154 !! 2744 842 89 555 227 555 112 6579 22 56
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Rüstringen . . . . 2945
Wilhelmshaven . . . 2905
Amt Varel . 1008
Amt Westerstede . . 1788
Amt Butsadingen . . 1088
Amt Brake . 1254
Amt Elsfleth . . . . 954
Amt Friesoythe . . . 87
Amt Vechta . 479
Amt Wildeshansen . 1702
Stadt Oldenburg . . 4699
Amt Oldenburg . . 1980
Amt Delmenhorst . . 1444
Amt Cloppenburg . . 7Z9
Landesteil Lübeck . 1851
Birkenfeld . 1549
Freistaat Oldenburg 25985

einschl . Lübeck
und Birkenfeld . 27585

Stadt Wittmund . . . 447
Kreis Wittmund . . 4010
Stadt Esens . Z47
Stadt Auricy . . . . 887
Landkreis Aurich . 1511
Landkreis Emden . 1280

«!

«
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15825 7109
5745 5217
2985 8545
2588 10818
6605 6546
4558 4972
2244 4105
5907 2771

21448 1817
1424 5895

15191 11075
5656 10562
5085 6814

15855 40ZZ
12065 11824
12218 14170

116266 96157
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499 651
1511 1072
4415 12525
6246 5984

20454 795
19

764
67
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755

5
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9
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Bergleichszahlen
Im Landesteil Oldenburg (ohne Birkenfeld undLübeck, die zu anderen Wahlkreisen gehören ) , wurdenbei der Landtagswahl am 17 . Mai 1931 abgegeben-
Deutschnationale Volkspartei . 11226 '

N,
Oldenburg . Landvolkpartei , 5 404

'

Deutschs Volkspartei . . « . 4 718
"

Deutsche Staatspartoi . 7 748
"

Zentrumspartei . , 42463 I
Wirtschaftspakte ! . . , » , 4161 „
Christl . -Soz , Volksdienst . , 2 561 „
Sozialdemokraten . - . , . 42888 ^
Nationalsozialisten 80042 „
Kommunisten . . 14 766 „

Di« Parteien sind geordnet nach der AufstelliW
der Kandidaten für die Reichspräsidentenwahl , filr
die sie stimmen werden . Für Duesterberg müßten
daher 16 630 , für Hindenburg 104 539 , für Hitler
80 042 und für Thälmann 14 766 Stimmen im
Landssteil Oldenburg abgegeben werden , wenn man
die Zahlen der Lcmdtagswahl 1931 zugrunde legt.

Für Stadt und Amt Jever insgesamt sind di«
Zahlen folgende:

Hmdenburgparteien , » 3761 Stimmen.
Duesterberg . . . » 864 „
Nationalsozialisten , . 6379 „
Kommunisten . . . . 555 „

Gerichts -Zeitung
Landesschöffengericht in Oldenburg.

Wegen Gebrauchs einer falschen Urkunde
fünf Monate Gefängnis.

Der Vertreter Fr . Wienecke war wegen Betrugs
in 2 Fällen und wegen schwerer Urkundenfässchung
angekla -gt . Er hatte im Juni 1931 einem Schlosser
in Bloherfelde ein Fahrrad zur Reparatur übergeben
mit dem Hinweis , daß die Krankenkasse Volksheil die
Kosten bezahlen würde . Im April hatte er von einem
Fahrradhändler ein Fahrrad gekauft , wobei er nur
einen Teil des Kaufpreises hinterlegte , während der
andere Teil bald darauf bezahlt werden sollte , was
aber bisher nicht geschehen ist. Im Mai hat er als
Vertreter der Deutschen Rähmaschinenvertriebs -AG.
in Ahlhorn in der Wirtschaft „Zur Post " einen Be¬
stellschein auf eine Nähmaschine mit dem Namen
Joh . Themann aus Atrup unterschrieben und diesen
Bestellschein an die Firma gesandt , wofür er 31 -1t
Provision erhielt . In den ersten beiden Fällen konnte
ein Betrug nicht nachgewiesen werden , obwohl ge¬
nügend Zweifel weiter beständen . Im dritten Fall
redete sich der Angeklagte mit dem großen Unbe¬
kannten heraus , der den Bestellschein unterschrieben
haben sollte . Der Staatsanwalt beantragte in den
beiden ersten Fällen Freisprechung wegen Mangels
an Beweisen , während er wegen der Urkundenfäl¬
schung sechs Monate Gefängnis beantragte . Das
Gericht verurteilte den Angeklagten wegen Ver¬
brechens gegen Z 270 StGB - , wissenlich von einer
falschen Urkunde Gebrauch gemacht zu haben , in Tat¬
einheit mit Betrug im Rückfall zu fünf Monaten
Gefängnis . Im übrigen wurde er fveigesprochen.

Vertagt.
Der Marine -Oberzahlmeister a . D . Otto Busch

üus Schweinebrück bei Zetel sollte sich wegen schwerer
Urkundenfälschung verantworten . Er hatte bei einer
Buchhandlung in Göttingen Bücher bestellt und
wollte diese in monatlichen Raten abzahlen . Damit
die Firma keine Bedenken trage , schickte er an sie
eine Bescheinigung , daß er monatlich 250 in bar
erhalte , daß sein Grundstück , das einen Wert von
Il2 MO oll habe , mit 5600 oll belastet sei und daß er
noch 3600 -ll ausstehende Forderungen an das Reich
hätte . Unterzeichnet war diese Bescheinigung mit dem
Namen eines Dr . H . Molney . Der Angeklagte gab
in der Verhandlung zu , diesen Zettel geschrieben zu
haben , jedoch bestritt er , daß dieser Zettel eine be¬
weiserhebliche Urkunde sei. Da die Sache noch nicht
vollständig geklärt war , wurde die Angelegenheit auf
den 6 . Mai vertagt.

Lin eigenartiger Fabrikant.
° Der Fabrikant Lorenz Albrecht , zur Zeit in Un¬

tersuchungshaft in Kreuznach , kam mit zwei alten
Bettstellen und einem Küchenschrank , der als Büfett
diente , aus Süddeutschland nach Oldenburg , um hier
durch Errichtung einer Tierarzneimittelfabrik sich
« ine Existenz aufzubauen . Während er in der ersten
sZeit gut verdiente , ließ das Geschäft später nach und
muss Tags war er wieder aus Oldenburg verschwun¬
den , und zwar unter Hinterlassung ansehnlicher
/Schulden . So hatte er bei einem Änzeigenvermittler
LOOoll , bei seinem Hauswirt 1700 -R , bei einer Witwe,
der er Pelzjacken zum Färben und Reparieren über-
soäb , .37 oll., für Autolabrten bei zwei Autovermietern

im gangen etwa 425 oll und bei einem Inhaber einer
Wirtschaft 110 oll nicht bezahlt , verschiedentlich aber
Wechsel ausgestellt , die er nicht einlöste . Er war des¬
halb wegen sieben Betrugsfällen im Rückfall ange¬
klagt . Der Angeklagte , der vom persönlichen Erschei¬
nen in der Verhandlung entbunden war , weil die
Strafrechtspflege , wie der Vorsitzende bemerkte , auch
im Zeichen der Sparsamkeit stehe , bestreitet die Be¬
trugsabsicht und ferner , daß die Beträge so hoch seien.
Die Beweisaufnahme ergab gegenüber der Vor¬
untersuchung und der Anklageschrift manche neue
Tatsachen , so , daß er durch Vertrieb seiner Arznei¬
mittel Geld verdiente und auch verschiedentlich be¬
zahlt hatte . Es konnte ihm daher ein Betrug nicht
nachgewiesen werden . Interessant war . daß der An¬
geklagte gegen verschiedene Geschädigte Anzeige
wegen Erpressung erstattet hatte , deren Verfahren
aber eingestellt wurde . Der Staatsanwalt hielt den
Angeklagten in sechs Fällen für überführt und bean¬
tragte sechs Monate Gefängnis . Der Verteidiger des
Angeklagten , Rechtsanwalt Chlermann , plädiert « für
Freisprechung und sofortige Aufhebung des Haft¬
befehls . Das Gericht kam zu einem freisprechsnden
Urteil , da dem Angeklagten nicht nachgewiesen wer¬
den konnte , die Absicht gehabt zu haben , zu betrügen.
Der Angeklagte sitzt seit dem 39 . Oktober 1931 in
Untersuchungshaft . Der Grund hierfür liegt darin,
daß er bei einem Termin im Januar vergangenen
Jahres nicht erschien und daß Fluchtverdacht nach
Frankreich vorlag . Der Haftbefehl wurde sofort auf¬
gehoben.

M LaMM-KmSgebmg
Unter der schwarzen Bauernfahne.
Schwarz ist die Sorge, und schwarz unser Brot,
Und schwarz ist die Fahne der Bauernnot.
Schwarz ist die Erde wohl unter dem Pflug
Und schwarz geht der Bauer im Trauerzug.
Wir pflügen und schaffen ohn' Ruh',
Wir ernten und wissen noch nicht wozu!
Denn was wir erringen mit unserer Kraft,
Das wird uns genommen und sortgerafft.
Was noch die Steuer zum Leben uns läßt.
Das wird uns durch Zinsen herausgepreßt.
Und was wir verkaufen, das bringt uns nichts ein.
Da möge der Teufel noch Bauer sein.
Jetzt sind wir am Ende, wir wollen nicht mehrl
Wir sind ein verzweifeltes Bauernheer.
Schwarz ist die Sorge , und schwarz unser Brot.
Und schwarz ist die Fahne der Bauernnot.

Der Junglandbund Wittmund hatte zu einer
j Landvolk - Kundgebung am Donnerstag abend bei

Onnen eingeladen . Heute war es meistens Land¬
jugend , die sich zahlreich eingefunden zu dieser
Kundgebung , die die vierte dieser Woche in unserer
kleinen Stadt war . Eine besondere Weihe erhielt
die Veranstaltung durch den

Einzug der schwarzen Bauernfahne,
die als Symbol der Not über diesem Abend stand.
Eine Abordnung des Emder Landvolks trug die
Fahne in den Saal und spontan erhoben sich dis
Anwesenden zum Gruß . Der Vorsitzende Jung-
bauer Heyken führte in seinen Begrüßungs-
Worten aus , daß der heutige Abend einen Höhe¬
punkt in den Veranstaltungen des Jungland bnndes
sei . daß es zugleich eine Kundgebung für den kom-

menden Sonntag sei unv vag ver « us : „Bauer m
Not ! " noch stärker als jetzt durch das Land,
gelle . Landwirt Reents, Carolinenhof wies in
seiner Rede auf das große Auferstehen der Na¬
tur hin , daß sich jetzt draußen vollzieht , sagte wei¬
ter , daß auch die deutsche Jugend auf einen neuen
Frühling hofft , und nicht die winterliche Gewalt
fürchtet , denn sie hat den Glauben an sich und
an die Zukunft und an das Wesen -Hafte, was die
heldenhafte , gläubige Volksseele erstehen läßt . Die
deutsche Jugend kämpfe um die Zukunft und sie
will nicht die ewig Gestrigen . Wir wollen kein
Parlament , wir hoffen es und wir wissen , daß
etwas über dem Golde steht : die deutsche Volks¬
seele. Die Not ist bei uns wirtschaftlicher , kultu¬
reller Art . Der händlerische Geist wollte es , daß
der Bauer losgelöst wurde von seinem Volke , daß
er in den Kollektivgeist eingespannt wurde . Wir
wurden dann Zurückgeführt in die Geschichte un¬
seres Volkes : Bauernaufstand , 1806-07 , und im¬
mer erleben wir das Sehnen nach Freiheit . So seh¬
nen wir uns auch heute nach Freiheit und kämp¬
fen und bitten , daß der Herr unfern Kampf
segnen möge : „Die schwarze Fahne mit Pflug und
Schwert , aufrausche hoch über Scholle und Herd,
Wir halten dich fest mit eiserner Faust , ver-
sshmt und vergessen , von Stürmen umbraust . Wir
kämpfen um Heimat und Glauben und Brot aus
brechenden Dämmen , von Feinden bedroht , hilf,
Herre Gott ! "

Nach der sehr beifällig aufgenommenen Rede
sprach ein Vertreter des Emder Landvolkes , der
namens des kämpfenden Landvolkes seinen Gruß
entbot und der dem Wunsche Ausdruck gab , daß
der Kampfbund sich ausbreite über den ganzen
Norden.

Anschließend folgte eine Deklamation , dann nahm
Herr Provinziattandtagsabg . van Dieken das
Wort . Er schilderte , wie furchtbar sich das Wort
bewahrheitet habe : Die Wirtschaft ist unser Schick¬
sal . Schicksal ist etwas , dem wir nicht entrinnen
können , ist der Herr des Menschen , aber die Wirt¬
schaft ist für den Menschen da . Die Geschichte
ist unsere Lehrmeisterin . Redner schilderte kurz
die Entwicklung Deutschlands von einem Agrarstaat
zu einem Industriestaat (Caprivi ) , in welchem
es dann dem Marxismus gelang , die Klassenunter¬
schiede zu Klassengegensätzen zu machen . Man muß
der Sozialdemokratie 1918 den Vorwurf machen,
daß sie in Liesen Tagen den Menschen die Waf¬
fen aus der Hand schlugen und sie somit dem
Weltkapitalismus auslieferten . Wenn Hindenburg
dis rote Flut bekämpft hätte , hätten wir ihn
wiedergewählt , aber Hindenburg ist der Exponent
derjenigen Machtgruppen , die den Grundsatz ha¬
ben , daß die Wirtschaft unser Schicksal ist . Der
Mensch ist a ber alles und die Wirtschaft hat
den Menschen zu dienen. Es gibt schicksals-
hafte Voraussetzungen für ein Voll : das Menschen¬
tum , das in diesem Staate lebt und ihm sein Ge¬
präge gibt und 2 . der Lebensraum , der diesem
Volle zur Verfügung steht . Der Lebensraum des
schen Grenzen u . wir sind das Volk ohne Raum ge-
Grenzen und wir sind das Voll ohne Raum ge¬
worden . Aber wir müssen uns diesen Lebensraum
erkämpfen . Heute paßt man die Bevölkerung dem
Lebensraum an und wertvolles Menschengut geht
uns vee -loren , so vor allem durch den Geburten¬
rückgang . Man kann Lebensraum schaffen Lurch
KulMiexuM unh ^ Siedlung . ML QMriesland heM

es die Lebensrettung alter Ländereien vor best
Verkommen . Die Siedlung und Kultivierung kanit
nur von bestimmten Gesichtspunkten aus geschaffen
werden und man sieht vielleicht die ziemliche Aus¬
sichtslosigkeit der Siedlung jetzt ein , wenn man be¬
denkt , daß viele alteingesessene Bauernfamilien , die
doch oft noch Rücklagen haben , um ihre Existenz
kämpfen müssen . Wir verlangen heute vor allem
das Recht der Aufrüstung , daß wir unsere Lebens-
notwendigkeiten verteidigen können . Es soll wie¬
der das Bismarckwort gelten : „Wir Deutsche fürch¬
ten Gott , sonst nichts auf der Welt ! " und nicht
„Wir fürchten alle , bloß nicht den Herrgott "

. Es
hieß einst : „Not bricht Eisen " , aber es soll hei¬
ßen : „Eisen bricht Not "

. In seinen Schlußworten
zeichnete der Redner die heutige Not und die We¬
ge , die wieder herausfühven und schloß mit deH
Löns -Wort : Hilf dir selber , dann hilft dir Gott,
Die Rede wurde begeistert ausgenommen . ^

Die Friedeburger S .A .- Kapelle trug wesentlich
zur Bereicherung des Abends bei . Der Abend
wurde geschlossen mit dem 4 . Vers des Deutsch¬
landliedes . Die Veranstaltung war von echt vate-2
ländischem Geiste getragen und als die Kapelle das
Horst Wessel - Lied intonierte , sangen die Anwesen¬
den mit . _ -

GrMeuer . - 12 Slülk Sieh . 45 Wnet
verbrannt.

ol. Berumerfehn. In den Abendstunde« dV
Freitag entstand in dem Platzgebände des
wirts Lohmeyer ein großes Schadenfeuer , dos
sehr schnell ausbreitete . Im Hause befand sich
ein Sohn des Besitzers , dem es gelang , die
und 4 Stück Hornvieh zu retten Dagegen »-,5
brannten S Stück Hornvieh , S Schweine,
Hühner . Durch das tatkräftige Eingreifen
Nachbarn konnte das Bordergebäude gerettetrvkrdkk
während der andere Teil des Hauses mit denv »^
und Strohvorräten und den landwirtschaftlich.
Maschinen und Geräten vollständig niederbraiw
Die Entstehungsursache ist noch nicht bekannt» »
ist die Untersuchung im Gange.

Zweitägiger Herdebrand. ,
old . Achim . Sn der letzten Zeit konnte «MM

mehrere kleinere und größere Heide- und -st
brande beobachten , die mehr oder weniger grog
ren Schaden anrrchteten . Aus bisher nochmchc
kannter Ursache brach im Daverdener Moor-
größeres Feuer aus , welches in dem dürren w
und Buschwerk reiche Nahrung fand «no
den starken Wind heftig weitergetrieben
Das Feuer dauerte zwei Tage . Dem UM ^
daß der Wind eine andere Richtung nahm,
danken , daß das in der Nähe stehende
nicht ergriffen wurde . Die alarmierte Dave
Feuerwehr brauchte nicht in Tätigkeit *

H
Man nimmt an , daß die Brände größtenteu
Unvorsichtigkeit entstanden sind.

3m Alter von 105 Jahren gestoroew .
old . Ostrhauderfehn . Hier starb dts äMft >

friesin und wahrscheinlich auch die älteste o ^
Deutschlands überhaupt , die Fischerswltws
Pooker im Alter von 105 Jahren . Sie wur^
27. August 1826 geboren und war an thr-
ten Geburtstag das Ziel mannigsaltiger,
g«n.
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